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nsere Verbündeten weisen Drohungen zurück
£in Bluff-Ultimatum der Anglo-Amerikaner  und Bolschewisten und sein Echo— Bitterer Hohn als Antwort
D-ählberichtunsererBerliner Schriftleitung

sch, Berlin,  16 . Mai . Zu einer

(öS)
Beste

westlichen Gegner von dem
miltärischen Unternehmen aller

* 11,1 prahlen, das sie demnächst beginnen
len, spricht es nicht gerade für ein star-

Kiaitbewußtsein und für soldatisches
[ieriegenheitsgefühl, wenn sie gleichzeitig
jiem diplomatischen Felde die tollsten
jgche unternehmen, um vielleicht doch
^aui anderenals den militärischen We-
i, eiaas zu erreichen . Der erpresserische

! ^ auf die Neutralen , denen man die
(Heildes Handels mit Deutschland neh-
nmöchte, liegt auf der gleichen Linie wie
(üaifdrohungen der Feindk ’oalition gegen
|i!feBundesgenossen.
Savfohlbei unseren Verbündeten a!s auch

denNeutralen hat man angesichts des
den diplomatischen Bluffs , der gleichzei-
, von London, Washington und Moskau
(gestartet wurde, teils völlig verständnis-
s leils mit höhnischem Gelächter die
ijiegeschüttelt und den Westmächten die

GT* jjg mögliche Antwort aui ihr naives

schriftleite,r der ‘p o r t u g i e s i s c h e n Zei-
tnn9 „Voz spricht von einem recht zweck¬
losen Versuch , den die Alliierten unter¬
nommen hätten . Das Beispiel Italiens dürfte
aufklärend genug gewesen sein und eine
eindringliche Warnung - an die Verbündeterr
peutschlands bedeuten , nicht auf die Lockun-
gender Alliierten zu hören , zumal sie im
Falle einer Kapitulation nicht von Englän¬
dern und Nordamerikanern , sondern von

bolschewistischen Truppen überflutet wür¬
den.

Was diese bolschewistische Flut bedeutet,
darüber kann nach den zahllosen Mel¬
dungen über das Wüten des bolschewisti¬
schen Terrors in den wiederbesetzten Ge¬
bieten kein Zweifel sein . Die Zeitung ’ „Voz"
erinnert daran , daß die Sowjets während der
ersten kurzen Besetzung einiger rumäni¬
scher Gebiete alle Männer zwischen 16 und

50 Jahren mobilisiert und die Bevölkerung
in . der brutalsten Weise terrorisiert haben.
Schließlich können sich unsere Verbünde¬
ten noch auf besonders authentische Zeug¬
nisse aus dem Lager der Alliierten selbst
berufen , wenn sie jeden Gedanken an eine
Kapitulation oder auch nur an einen Kom¬
promißversuch gegenüber dem Bolschewis¬
mus und seinen anglo -amerikanischen Hel¬
fershelfern ablehnen.

Norwegen wird für seine Freiheit kämpfen
Erklärung des Ministerpräsidenten Quisling — Massenprotest gegen sowjetische Bedrohung
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Das Echo, das jetzt vorliegt , sollte
«we Gegner eines Besseren belehren . Vor

Solatlfl' Bll Dingen Rumänien  gießt die volle
IINFF 1/i pöüteren  Spottes und blutigen Hohnes
inrr 'KAr[[fK :ilieFeindeaus. Rumänien gehörte ein-

■“ laden Staaten, die von England mit
Garantiescheinbeehrt worden ,waren.

Seispiel Polens hat inzwischen aller
deutlichgezeigt , was britische Ga-

iij wert sind.
Mb charakterisiert die rumänische

das Ansinnen der Feinde dahin , daß
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tisen worden ist , die einmal seine Exi-
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1 zum Selbstmord ". Jetzt wisse jeder
aopa, daß die rote Flut alle Länder
fälligen würde, wenn die Front im
i nicht standhielte . Aber gerade weil
^Snerbemerkten , daß Europa unbe-
"m sei, verlören sie den Kopf und näh-

-he Zußuchtzu so dummen Mitteln.

Budapester Zeitung „Fiiggetlenseg 'V
„Wir werden England zuliebe kei-

jribstmord begehen , sondern auch unter
■Iren Opfern bis zum Endsieg weiter-
r-en, weil wir leben wollen . Und zwar
^ wir an der Seite des . deutschen Ver¬
rinn aus wohlverstandenen eigenen

„'sse9 ebenso aus , wie Deutschland die
(• seinen Verbündeten hält , zum Unter-

Jon England, das bisher alle seine
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Eigener Bericht
BZ. Oslo , 16. Mai . Auf die unermeßlichen

Gefahren , die Norwegen im Falle einer Be¬
setzung durch die Sowjetunion drohen wür¬
den , wies der norwegische Ministerpräsi¬
dent Vidkun Quisling  auf einer Massen¬
kundgebung von „N a s j o n a 1 Sämling"
in Oslo hin . In einer Ansprache gab Quis¬
ling im Namen des norwegischen Volkes
eine Erklärung -ab , in der es heißt:

„1. Die überwiegende Mehrheit des nor¬
wegischen Volkes ist immer gegen den
Kommunis  irfu s eingestellt gewesen.
Kein verantwortungsbewußter Norweger
wünscht sowjetische Truppen auf norwegi¬
schem Boden . Wir verwerfen das „Abkom¬
men ", das eine Besetzung unseres Landes
durch die Sowjetarmee gestattet , und er¬
klären , daß wir uns mit allen Mitteln
einer bolschewistischen Besetzung Norwe¬
gens oder eines Teiles davon widersetzen
werden.

2. Weiter erkläre ich , daß der Emigranten¬
ausschuß in London nicht da8 norwegische
Volk vertritt , und daß er kein gesetzmäßi¬
ges oder moralisches Recht hat , im Namen
Norwegens Verträge abzuschließen : Die
Norweger , die Befehle oder Instrüktionen
des früheren Königs , des früheren Kronprin¬
zen oder eines Emigrantenausschusses und
seiner Orga’he befolgen , machen ’ sich ' des
Vaterlandsverrats  schuldig.

3. Die Lage fordert weiter , daß sich alle

Norweger den gemeinsamen nationalen Be¬
strebungen anschließen , um das Vaterland
zu sichern und um nach Vermögen Eil dem
Kampf gegen den Bolschewismus Und an
der Arbeit für Norwegens Wieder¬
geburt  mithelfen . Daher erkläre ich,
daß alle die Norweger , die diesen Bestre¬
bungen entgegenarbeiten oder die nicht lo¬
yal mitwirken , alle Folgen  für ihre
volksfeindliche und staatsfeindliche Hand¬
lungsweise auf sich nehmen müssen . Den
norwegischen Frauen und Männern , die sich
ehrlich bemühen , die Interessen unseres
Volkes in dieser Schicksalszeit zu fördern,
wird ohne Rücksicht darauf , ob sie unserer
Partei angehören oder nicht , volles Ver¬
ständnis und aufrichtiger Wille zur Zusam¬
menarbeit entgegengebracht werden.

4. Norwegens Schicksal ist an
das Schicksal Deutschlands und
E u ropas geknüpft.  Ein jeder der ver¬
bündeten Staaten leistet die Kriegsproduk¬
tion , zu der er imstande ist , und hält alle
materiellen Hilfsmittel und das ganze Men¬
schenmaterial bereit , das zur Verfügung
sieht . Daher erkläre ich , daß Norwegen in
enger Zusammenarbeit mit Deutschland und
in wachsendem Maße an der Organisation
und dem Aufgebot aller europäischen Kräfte
leilnimmt , und daß wir in Norwegen alle
unsere Hilfsquellen im gemeinsamen Kampf
iür Europas Sicherheit und Zukunft ein-
setzen . Wenn Europas Kraft zum gesamten

Einsatz organisiert werden kann , wird der
Ausgang dieses Weltkampfes nicht zweifel¬
haft sein ."

Die Erklärung schließt mit der Aufforde¬
rung an alle Norweger , für Europas Soli¬
darität und Neuordnung zusammenzustehen.
Die sei der einzige Weg zur Rettung Nor¬
wegens . „Nieder mit dem Bolschewismus,
nieder mit jedem Widerstand gegen die
Wiederaufrichtung Norwegens , hinweg ’ mit
aller Lauheit und Gleichgültigkeit gegenüber
dem Schicksal des Vaterlandes und dem
Wohl der Allgemeinheit . Es lebe Norwegen
und unsere nationale Freiheit , es sollen
leben Europas verbündete Staaten und ihr
Sieg über alle Invasionsversuche , es lebe
das neue Europal"

In seiner Ansprache brachte der Minister¬
präsident seinen Glauben an den deutschen
Siecj zum Ausdruck und betonte , daß der
Norden allein von der deutschen Wehr¬
macht beschützt werde . Wenn die Sowjets
an einer Besetzung Norwegens teilnehmen
wollten , so glaube kein Mensch , daß sie das
Land wieder räumen würden . Wie eine Mel¬
dung des feindlichen Nachrichtendienstes
besage , wollten die Sowjets auch an der
Verwaltung Norwegens teilnehmen , bis eine
gesetzmäßige Regierung gebildet sei . Was
die Sowjets unter einer solchen „gesetz¬
mäßigen " Regierung zu -verstehen pflegen;
das sei auf Grund der Erfahrungen in einer
ganzen Reihe von Ländern hinreichend klar.

Die Fehlrechnung mit dem Bombenkrieg
Feindenttäuschung vor dem Invasionsversuch — Luliangrifle allein erringen den endsieg nicht

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr. w . sch . Berlin,  16 . Mal . Es hat

lange gedauert , bis sich Enfjland zu dem
Eingeständnis entschlossen hat , sich im Hin¬
blick auf die Wirkungen des Bom¬
benkrieges entscheidend ver¬
rechnet  zu haben . Heute , da die geg¬
nerischen Militärs um den Erfolg ihres In¬
vasionsabenteuers zu bangen beginnen , steht
Englands Regierung unter dem Zwang , vor
allem dem eigenen Volke klar zu machen,
warum es gegenüber diesem Abenteuer der
Invasion kein Ausweichen mehr gibt,
warum man mit schweren Opfern rechnen
muß, ohne doch des Erfolges sicher zu sein.
Hier -ist die Ursache dafür zu erkennen , daß
sich seit kurzem bekannte britische Militär¬
schriftsteller um die Darstellung der Ent¬
wicklung bemühen , die zu der folgenschwe¬
ren Enttäuschung im Bombenkrieg ge¬
führt hat.

Vor etwa vierzehn Tagen zeigte der Mili-
täischriftsteller und „Times "-Mitarbeiter
Cyrill Falls in einem längeren Aufsatz in
der „tondon Illustrated News " den schwe¬
ren Rechenfehler auf , der in der falschen
Lehre über die Wirkungsmöglichkeiten des
Bombenkrieges eingeschlossen sei . Jetzt
sieht sich Falls veranlaßt , noch über das
hinauszugehen , was er vor vierzehn Tagen
gesagt hat . Diejenigen , so führt Cyrill Falls
aus , die der Luftwaffe kriegsentscheidende
Kräfte beimessen , hätten eine Reihe Fak¬
toren übersehen , die den Gegner begünstig¬
ten . Es handle sich dabei um die Luft¬
abwehr , um die moralische Wi¬
derstandskraft . um die Auftei¬
lung  und Zerstreuung kriegswichti¬
ger Betriebe,  um Schutzmaßnahmen
gegen Bombenwirkung untf um schnelle Er¬
holung des Feindes - von Luftangriffen.

Die Starke der .deutschen Luftabwehr waejt
heute, " wie Falls feststellt , im Feindlager

Front Churchill als Kriegsgewinnler
be% Ahlen der Birmingham Steel - Geschäft mit den Stahlhäusern
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niemand mehr bestreiten . Man müsse zu¬
geben , daß sich die Sicherheit und unge¬
heure Schlagkraft der schnellen Jagdflug¬
zeuge bei ihren Angriffen auf die Bomber¬
verbände verstärke . Heute unterschätze man
sie nicht mehr , und zwar ebenso wenig wie
das wirkungsvolle Feuer der Bodenabwehr.
Was die Widerstandskraft der Bevölkerung
angehe , so habe man keine Panik hervor-
rufen können . Die Erfahrung lehre vielmehr,
daß die Nerven bis zu einem gewissen
Punkt eher durch Bombenangriffe gestärkt
als geschwächt werden.

Cyrill Falls zeigt dann die Schwierigkei¬
ten , die der Angreifer infolge der Auftei¬
lung und Zerstreuung der Produktions¬
stätten zu überwinden habe . Dazu komme
noch die Tatsache , daß der Gegner sich
schnell von Luftangriffen erhole und schon
in erstaunlich kurzer Zeit die Produktion le¬
benswichtiger Betriebe wieder in Gang brin¬
gen könne . Alldas bedeute , daß die Alliierten
ihre Voistellungen .von Bombenangriffen re¬
vidieren müßten . Es sei reiner Wahnsinn , zu
behaupten , daß sich mit Luftangriffen allein
der Endsieg erringen lasse.

Die wiederholten Feststellungen von
Cyrill Falls und anderen Militärschriftstel¬
lern über die begrenzten Möglichkeiten
des Bombenkrieges müssen natürlich in . Zu¬
sammenhang mit dem Angriffsversuch auf
die Festung Europa beurteilt werden . Die
Notwendigkeit dieses Versuches soll dem.
englischen Volke entgegen den Hoffnungen,
die man früher in ihm . erweckt hat , noch
einmal besonders nachdrücklich unter¬
strichen werden . Darum auch beendet der
englische Militärschriftsteller seine Be¬
trachtungen mit einem Hinweis auf die
Stärke der deutschen Verteidigungsanlagen
im Westen . Ohne Zweifel , so sagt er , hät¬
ten die Deutschen ein Verteidigungssystem
aufgebaut , das die alliierten Angriffskräfte
auf die schwerste Kraftprobe stellen werde.
Der Kern der Lage sei der , daß die Alli¬
ierten jetzt im Begriff ständen , eine Auf¬
gabe anzupacken , die bei weitem die
schwierigste und gewaltigste von allen sei,
an die sie sich in diesem Krieg herange¬
wagt hätten . Dabei faßt Falls schon heute
die Möglichkeit ins Auge , daß die Angrei¬
fer im Westen zurückgeschlagen werden
könnten.

Starke Feindangriffe in Süditalien
Heeresllak vernichtete  im Osten 2000Flugzeuge - Portsmouthbombardiert

dnb. Aus dem Führerhaupt¬
quartier,  16 . Mai . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Von der Ostfront wird nur örtliche Kampf¬
tätigkeit am unteren D n j e s t r und im Kar¬
patenvorland gemeldet . Verbände der Hee-
res -Flakartillerie schossen seit Beginn des
Ostfeldzuges 2000 feindliche Flugzeuge ab;
davon erzielten allein 300 Abschüsse die
Heeresflak -Abteilungen 275 und 279.

An de*r italienischen Südfront setzte der
Feind seine Angriffe unter Einsatz neuer
Infanterie - und Panzerdivisionen gegen un¬
ser Verteidigungssystem mit Schwerpunkt
südlich C a s s i n o fort . Nach erbitterten
wechselvollen Kämpfen gingen einige Hö¬
henstellungen verloren . In anderen Ab¬

schnitten wurden örtliche Einbrüche im Ge¬
genangriff bereinigt oder abgeriegelt . Ein
starker Kampffliegerverband bombardierte
in den späten Abendstunden des 15. Mai
feindliche Stützpunkte im Kampfgebiet von
Cassino mit guter Wirkung . Es entstanden
Brände und Explosionen.

Bein Angriffen -einzelner britischer Stör¬
flugzeuge auf den Raum von Köln und
Mannheim  sowie bei Einflügen in die
Kieler Bucht  wurden in der vergange¬
nen Nacht vier feindliche -Flugzeuge abge¬
schossen.

In den ersten Morgenstunden des 16. Mai
griffen starke Verbände schwerer deutscher
Kampfflugzeuge die britische Hafenstadt
Portsmouth  mit einer großen Zahl von
Spreng - und Brandbomben an.

Geheimnisvoller Metropoliten-Tod
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , 16. Mai . Der Kreml meldet den
Tod der sowjetischen Attraktionsfigur
Sergius,  der als Metropolit von Stalins
Gnaden die orthodoxe Kirche in der Sowjet¬
union vertreten sollte . Als Todesursache des
78jährigen Präses des Heiligen Synods wird
offiziell Gehirnschlag angegeben , wobei
jedoch auch diese Mitteilung in das Flui¬
dum des Geheimnisvollen getaucht ist , hin¬
ter dem sich die wahren Todesursachen der
Männer -verbergen , die in der Sowjetunion
eine zu große Popolarität erhielten.

Sergius wurde im September 1943 von
Stalin in das Licht der Oeffentlichkeit ge¬
stellt , als es dem Kreml notw «adig üitduaa.

die Fiktion des „gewandelten Bolschewis¬
mus " durch eine gehedchelte Kirchenfreund¬
lichkeit zu vertiefen , nachdem die Abände¬
rung der „Internationale " den Beginn dieses
Demokratisierungsmanövers gebildet hatte.
Das Problematische der neuen Rolle des
Metropoliten Sergius wurde in orthodoxen
Kreisen sehr wohl erkannt . Während der
Erzbischof von York es angesichts der
Sowjetfreundschaft Washingtons für ange¬
bracht hielt , Moskau aufzusuchen und dem
neuen Metropoliten seine Grüße darzu¬
bringen , die in Wirklichkeit ja dem Kreml
galten , haben sieb die in Wien versammel¬
ten Bischöfe der orthodoxen Kirche gegen
den . Auftrag Sergius ausgesprochen , da die
bolschewistische Absicht zu unverkennbar

ln einer Hauptbefehlsstelle an Ford

St

Ücr Ijejehisiiherniittler im Ruderhaus gibt die
Befehle des Kommandanten an alle Stationen
weiter . VK-Kriegsberiehter Mischlich (Sch)

die tote  gefafc
m tHätdmm

■ .Von unserem Vertreter in Rom
Dr. Wolfdieter von Langen

Welcher politischen Richtung auch immer
der einzelne Italiener angehören mag , es ist
ihm bei nüchterner Ueberlegung unmöglich,
zu leugnen , daß das Mittelmeer  Italiens
Leben bedeutet . Die Freiheit des Mittelmeers
war , ist und wird immer die Freiheit Ita¬
liens sein . Allein der Faschismus hat ent¬
sprechend folgerichjig zu handeln versucht.
Daß Badoglio und seine Gesinnungsgenossen
diesen Lebensraum Italiens den Angelsach¬
sen ausiieferten , entspricht ihrer im völ¬
kisch -italienischen Sinne nur als pervers zu
charakterisierenden politischen Mentalität
und wird von der . italienischen Geschichts¬
schreibung aller Epochen und Schattierun¬
gen stets als das größte Verbrechen gegen
die Nation gebrandmarkt werden.

Denn es ist klar : das Mittelmeer ist für
seine Völker in Gefahr wie, , nie zuvor . Es
handelt sich dabei nicht in erster Linie um
die britische Herrschaft über dieses Meer,
von der sich zu befreien , Italien 1940 in den
Krieg zog . Es handelt sich jetzt um die Tod¬
feinde des Mittelmeerraumes selbst , die
Bo lschewisten.  Italien , das in seinen
kämpferischen Epochen seine Funktion im¬
mer als Zentrum und Hüterin mediterraner
Lebensgesetze empfand , ist heute zum ersten
Mal in der mittelländischen Geschichte von
kommunistischen Expansionsv .ersuchen im
Mittelmeer eingekreist , wobei dank der
Steigbügeihalterdienste der Angelsachsen
der Kommunismus seinen Einfluß in den)
Mittelmeer -Anliegerstaaten in nächster
Nähe Italiens ausweitet . War der spanische
Bürgerkrieg nur eine am Rande dieses Mee¬
res versuchte bolschewistische Aktion , so
handelt es sich jetzt um den konzentri¬
schen  Versuch Moskaus gegen den mit¬
telländischen Raum . Im Osten Italiens ist
der Bandenführer Tito  ein W.erkzeug Mos¬
kaus . In Albanien  wurden unter dortigen
Partisanengruppen bolschewistische Tenden¬
zen sichtbar , die sich nach Griechen¬
land  verbreiteten . Syrien  kann seit mehr
als zwei Jahren mit der Syrischen kommu¬
nistischen Partei und dem „Verein der
Freunde Söwjetrußlarids " als kommunisti¬
sche Hochburg im Ostmittelmeer gelten . In
Aegypten  erleichtert seit 1943 die Auf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen , mit
Moskau die Aktion der bolschewistischen
Propaganda . In Nordafrika  endlich steht
das Algier -Komitee nachweislich unter kom¬
munistischem Einfluß , der de Gaulle über
Giraud zum Zwecke der späteren Schaffung
einer Sowjetunion der nordafrikanischen
Staaten triumphieren ließ.

Zu dieser mannigfachen , aber im wesent¬
lichen noch an der Peripherie des Zentral-
mittelmeeres liegenden bolschewistischen
Drohung gesellt sich die schwerste Gefahr
für Italien in Gestalt der im besetzten Süd-
i t a 1i e n mit allen Kräften hoch gezüch¬
teten kommunistischen Bewegung , deren ge¬
genwärtige Hochburg Neapel  i t̂. pie Be¬
herrschung der sog . demokratischen Par¬
teien , die im „Befreiungskomitee " zusam-
mengeschloss '“-' sind , durch diesen Kommu¬
nismus ist um so mehr Tatsache , ats sie
sämtlich , ob Demokraten , Liberale , Sozia¬
listen usw . von der Gnade der angelsächsi¬
schen Besatzungsmächte abhängen , während
auf Grund des direkten Rückhalts an Mos¬
kau die Kommunisten als einzige auch ge¬
genüber der „Amgot " frei operieren können.
Dieser Ring , kommunistischer Einflußnahme
setzt sich nach Süden .in dem immer stär¬
ker zu beobachtenden Einfluß auf Sizilien
fort , wo ehedem die separatistische Partei
als Werkzeug der britischen Politik fun¬
gierte . Im steigenden Maße sind in die
Schlüsselstellungen des siziliänischen Sepa¬
ratismus kommunistische Elemente einge¬
drungen , die in Ausnützung der geschaffe¬
nen separatistischen Konjunktur auf Sizilien
nach den Direktiven Moskaus hier die Mög¬
lichkeit der Bildung einer Sowjetrepublik
Sizi lien , gleichsam als Präzedenzfall für diel



weiteren Pläne 'des Kreml hinsichtlich Ita¬
liens , sehen . Daß endlich von Süditalien die
Versuche intensiviert wurden , die nord¬
italienische Arbeiterschaft kommunistisch
aufzuputschen , liegt im System Moskaus.

Selbst wenn es sich bei all diesen inner¬
halb und äußerhalb Italiens im Mittelmeer-
räum Vorgenommenen Bolschewisierungs-
versuchen um untereinander nur in lockerer
Verbindung stehende lokale Aktionen han¬
deln würde , wäre die Gefahr groß genug.
Was sie jedoch .für Italien und sämtliche
Mittelmeervölker bei weitem noch gefähr¬
licher gestaltet , ist die zentrale Steuerung
aller , kommunistischen Gruppen in diesem
Raum durch Moskaus Vertrauensmänner Im
,,Alliierten Mittelmeerausschuß " (Algier ) wie
im „Alliierten Italien -Ausschuß " (Brindisi ).
Der Vorsitzende dieses Ausschusses ist A.
J . Wyschinski . Seine bolschewistische Par¬
teilaufbahn seit 1905 ist indessen zu lang
und zu bewährt , als daß Moskau ihn , der
als Generalstaatsanwalt der Sowjetunion,
Stellv . Außenkommissar , Botschafter , Gene¬
ralbevollmächtigter usw . einer der ersten
Sachkenner der Kreml -Maschinerie ist und
dementsprechend die Intima der Sowjet-
Machthaber kennt , mit einem nur repräsen¬
tativen Posten im Ausland betraut haben
würde . Denn wie bezeichnenderweise wie¬
derholt von britisch -amerikanischer Seite
festgestellt wurde , ist die Bedeutung dieses
Italien -Ausschusses ebenso hinsichtlich der
militärischen Geschehnisse wie der Be¬
schlüsse der drei Regierungeh eng begrenzt
und beschränkt sich auf unverbindliche Rat¬
schläge . Ungleich bedeutungsvoller aber
wird der Posten des Ausschuß -Vorsitzenden,
wenn man weiß , daß Wyschinski als Gene¬
ralbevollmächtigter Moskaus der kommu¬
nistischen Partei in Süditalien die politi¬
schen Direktiven erteilt , die diese wiederum
der stets um ihre Existenz ringenden Ba-
doglio -Regierung sowie den dem kommu¬
nistischen ■Einfluß nicht gewachsenen Ko¬
mitee -Parteien vorschreibt . So ergibt sich,
daß bei Wyschinski  die von Moskau
in allen Teilen des Mittelmeerraumes ge¬
sponnenen Fäden zur -Bolschewisierung die¬
ses Raumes in einer Art roter Kommando¬
stelle zusammenlaufen , die tausend Mittel
weiß , vom Streik über lokale Putsche bis
zu unmißverständlichen publizistischen Aus¬
fällen in der „Prawda ", um die plutokrati-
schen Verbündeten auch dann noch zur Rai¬
son zu bringen , wenn ihnen die Sowjets
in Neapel unbequem fallen.

Neuer Ritterkreuzträger
dnb . Berlin , 16. Mai . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Teutnant Fritz Neumüller,  Flugzeug¬
führer in einem Schlachtgeschwader.

Schwersten Bomben standgehalten
dnb . Berlin , 16. Mai . Feldmarschall Rom¬

mel besuchte mehrere Abschnitte an der
normanischen Küste , vor allem einen in
der Nähe von Cherbourg  gelegenen
Punkt , den der Gegner in zwei aufeinander¬
folgenden Nächten mit Bomben schwersten
Kalibers angegriffen hatte . Die Kampf¬
anlagen zeigten trotz zahlreicher Bomben¬
treffer nur geringfügige Materialschäden.
Personelle Ausfälle sind überhaupt nicht
entstanden . Sämtliche Waffen hatten ihre
volle - Wirksamkeit behalten.

24000 Araber in Palästina interniert
ep . Ankara , 16. Mai . Aus neutraler diplo¬

matischer Quelle erfährt man , daß die Zahl
der in Palästina internierten Araber sich bis
Fnde März dieses Jahres auf 24 000 belief,
die Zahl der Juden aber nur auf 137. Im
Laufe der letzten drei Jahre sind 300 dieser
internierten Araber infolge schlechter Be¬
handlung , Mißhandlung oder „schlechter
Wetterverhältnisse " (?) gestorben.

Ein Leichenzug wurde in einer Gemeinde in
Nordwestfrankreich durch anglo - amerikanische
Flugzeuge mit Bordwaffen beschossen.

*
Die Verhandlungen , über das spanisch -portu¬

giesische Handelsabkommen sind abgeschlossen
worden . Argentinien wird Spanien mit Weizen
im Austausch von Eisen und Stahl beliefern.

*
■Zum' zehnjährigen Bestehen der Frauenschaft

der Nasjonal Sämling fand vor dem Osloer
Schloß ein Appell statt.

*

Ein Großfeuer wütete in der bekannten Ba¬
zarstadt Antakya . Trotz umfangreicher und ener¬
gischer Bekämpfung des Brandes brannten drei-
’ßig Läden aller - Art nieder.

*
ln einer Wahlrede erklärte der irische Mi¬

nisterpräsident de Valera ; „Ich setze meinen
Glauben in die Ein-Partei -Regierung . Ich hoffe,
daß wir zu keiner Koalition gelangen werden
Die Koalition würde nämlich der rettende Stroh¬
halm für die gesamte Freimaurerei sein . Die
nationale Moral dürfe nicht geschwächt werden

Die Aenderung der Luftlage
Sprunghafte Verlagerung der Zielpunkte des Feindes — Von Nürnberg , Belgrad, Budapest nach Brüssel,

Lille, Paris — Invasionsabwehr kann nicht mehr behindert werden
Eigener Bericht

BZ. Berlin,  16 . Mai . Ueber die Verschie¬
bung der Luftlage im Monat April macht der
Kriegsberichter Dr . Harald Jansen  in¬
teressante Angaben in einem soeben heraus-
gegebenen PK.-Bericht aus den Horsten
eines deutschen Kampfgeschwaders im We¬
sten . In dem Bericht heißt es:

Seit Anfang April hat sich die Luftlage
verschoben . Im taktischen Ansatz der eng¬
lisch -amerikanischen Luftwaffe wurde eine
deutliche Unruhe spürbar . Nachdem es den
Engländern durch besonders günstige Um¬
stände geglückt war , unter verhältnismäßig
geringfügigen Verlusten bei Mondschein
eine Stadt im Westen anzugreifen , versuch-
len sie dasselbe auch in einer Periode nied¬
rigen Mondstandes beiNürnberg  und er¬
lebten dort eine ausgesprochene Niederlage.

Sprunghaft verlagerten sich nun in den
folgenden Wochen die Zielpunkte , wandel¬
ten weiträumig von 'Brüssel bis Bel¬
grad , von Budapest bis Paris  und
fühlten dann wieder vor bis in die Tiefe des
Reichsgebietes . Das Ueberraschende daran
ist , daß dies in einem Zwischenspiel des
Krieges geschieht , in einem Augenblick , der
sich schon mit einem Anhalten des Atems
ganz dem Sommer und seinen Entscheidun¬
gen zuziwenden scheint . Eine solche Er¬
scheinung der Unruhe und Sprunghaftigkeit
fügt sich nicht in das so laut verkündete
„Programm “ des kontinuierlich sich stei¬
gernden pausenlosen Terrorkrieges bei Tag
und Nacht.

Ein auffälliger Bruch ist sichtbar geworden.

Wir sind zu kühl , unsere Führung ist zu
sorgfältig wägend , um darin gleich eine we¬
sentliche Veränderung der gegnerischen
Gtoßplanung zu vermuten . Wir haben es
hierbei wohl mit einer neuen taktischen Fi¬
gur , einer Form zu tun , deren Ursache wir
suchen.

Wir erlebten Ende März eine Versteifung
der deutschen Abwehr über dem Kernbe¬
reich unseres Luftraumes , über der Heimat.

Hilferufs Tsdiungkings
Eigener Bericht

BZ. Stockholm , 16. Mai . Nach Meldungen
aus Washington soll Tschiangkaischelf er¬
neut einen verzweifelten Hilferuf an die
Westmächte gerichtet haben , in dem er auf
die infolge der neuen japanischen Offensive
in Mittelchina immer bedrohlicher wer¬
dende Lage Tschungkings hinwies . In
Washington rechnet man aber nicht mit
starken Hilfssendungen an Tschungking , da
die zur Verfügung stehenden Hilfsmittel der
Alliierten zur Zeit durch die im Gang be¬
findlichen und geplanten Operationen in
Europa gebunden sind . Dafür hat man
Tschungking neue Kredite in . Aussicht ge¬
stellt.

Nach mehr als zweijährigen mühseligen
Verhandlungen ist endlich ein Fünfzig-
Millionen -Pfund -Kredit Englands für
Tschungking zustandegekommen . Die Be¬
dingungen der Anleihe räumen 1 England
wichtige wirtschaftliche Rechte in China
ein und liefern ihm praktisch die gesamte
chinesische Bqrgwerksindustrie und einen
großen Teil der Eisenbahn aus.

„TraqBdie Tsdiunqking -Chinas"
dnb . Genf , 16. Mai . Unter der Ueberschrift

Dje Tragödie Chinas “ schreibt „Daily Mail“
am Dienstag : „Die Versorgungslage in
Tschungking -China ist geradezu chaotisch.
Die Armee ist unterernährt und leidet an
Seuchen . Schwere Kriegsausrüstung , Panzer
und Artilleriegeschütze , fehlen fast völlig.
Die chinesischen Truppen verfügen nur über
ganz wenig Kampfflugzeuge . Die militäri¬
schen Rückschläge sind nicht die schlimm¬
sten Sorgen für Tschungking -China . Das
Land ist weit davon entfernt , unter einem
einzigen Mann geeint zu sein . Tschungkihg-
China ist in zwei Nationen , die eine unter
kommunistischer Regierung und die andere
unter der Kuomintang -Regierung , aufge¬
teilt .“

Polnischer Emiqrantenchef wehklagt
Dfahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

dr. w . sch , Berlin , 16. Mai . Der Vorsitzende
des polnischen Emigrantenklubs in London,
der „Premierminister " Mikolajczyk,  hat
in einer Unterhaltung mit einem Vertreter
der jüdischen „Newyork Times " erneut die
Maßlosigkeit der bolschewistischen An¬
sprüche charakterisiert . Gegenüber Polen

In dichter Folge kamen die Meldungen
außerordentlicher Abschußerfolge , so daß
ohne Zweifel feststeht : die Serienfertigung
neuer Jagdflugzeuge brachte uns ein we¬
sentlich höheres Abwehrpotential , als der
Gegner je vermutet hatte . Die US .-Army Air
Force und das British Bomber Command
mußten außerordentliche Verluste an Män¬
nern und Material hinnehmen . Es hätte
ni.cht der zähen Halsstarrigkeit des Anglo-
Amerikaners entsprochen , den Terrorkrieg
abkiingen zu lassen , um wieder Kräfte zu
sammeln . Aber vor seiner eigenen Oelfent-
lichkeit mußte er eine Deckung suchen und
eine Formel für unerfüllte Hoffnungen fin¬
den . Er ging hin und bezeichnete die Luft¬
schlachten , die wir ihm aufzwangen , als
„die fortschreitende Niederkämpfung der
deutschen Jagdwaffe ". Auf seinen Absprung¬
horsten leerten sich währenddes die Unter¬
künfte des fliegenden Personals , ganze Staf¬
feln blieben aus , Kampfbrigaden wurden
zerschlagen und zerrupft . Da unternahm er
mit Tagesangriffen den Versuch , die
deutsche Jagdflugzeugindustrie am Boden
niederzukämpfen.

Aber unaufhaltsam steigt die deutsche
Fertigung . Vom Kanal bis Klagenfurt und
KUslrin spannt steh über Einflugschneisen
und Kampfzonen das Abfangnetz der zum
Schrecken gewordenen „German fighters ",
unterstützt von Bodenstellen des Ortungs¬
dienstes und den Batterien zahlreicher Flak-
dlvislonen.

Ende März erlebten auf Nürnberg ange¬
setzte britische Kampfverbände bei Nacht
ihre schwerste Niederlage . Der Schock
wirkte sich noch tief in den Monat April
hinein aus — Großangriffsversuche bei
Nacht , vor allem bei Moiidlicht , auf das
Reichsgebiet wurden seltener . Das bishe¬
rige System , den Terrorkrieg in den dun¬
kelsten , nächtlichen Stunden zu führen,
scheint nicht allzu reptabel . Es muß einen
Haken haben , Und der liegt offensichtlich
darin , daß die Nacht nicht nur den Bomber
der Siä’üt entzieht , sondern auch den Jäger
und sein Anpirschen schützt , daß sie die

habe Moskau zunächst so getan , so sagte
Mikolajczyk , als ob man sich mit einigen
kleinen Grenzregulierungen zufrieden geben
werde . Später seien immer höhere Forde¬
rungen erhoben worden . Zunächst die Cur-
zon -Linie , dann der Rücktritt der Exilregie¬
rung . Heute genüge auch die Curzon -Linie
längst nicht mehr . Alle bolschewistischen
Gebietsforderungen seien nichts weiter als
eine Tarnunq der sehr viel weitergehenden
wahren Ziele.

Das Ende der Kreml-Wallfahrt -
Eigener Bericht

IPS. Berlin , 16. Mai . Nachdem der pol¬
nische Geistliche Orlemanskl aus Spring-
field (Massachusetts ) am Sonnabend durch
seinen unmittelbaren Vorgesetzten , den
Eischof Thomas H._ Oleary , wenige Stunden
nach seiner Rückkehr aus Moskau suspen¬
diert worden ist , blieb Orlemanski die
Wahl , entweder sich der Êntscheidung sei¬
nes Bischofs zu fügen , sich in ein Kloster
zurüqkzuziehen , Buße zu tun , sich zu bes¬
sern und abzuwarten , bis der Bischof die
Suspension aufhebt , oder mittelbar oder un¬
mittelbar an den Papst zu appellieren . Orle¬
manski hat den letzteren Weg gewählt.

Orlemanski scheint inzwischen einge¬
sehen zu haben , daß seine Wallfahrt zu
Stalin zumindest für Ihn persönlich eine
große Dummheit war . Aus Springfield
kommt die Nachricht , daß er seinen Hei-

.matort verlassen habe . Gut informierte
Kreise erklärten , daß er sich „für einige
Zeit " fn ein Kloster zurückziehe.

Ein Handlanger Moskaus
Eigener Bericht

BZ. Berlin , 16. Mai . Einer der merkwürdi¬
gen Erscheinungen der polnischen Emigran-
tencligue in London ist der fast ßOjähpige
General Zeligowski.  Als Zarenoffizier
nahm er an dem russisch -japanischen Krieg
teil . Später gründete er auf der ■russischen
Seite einen polnischen Freiwilligenverband,
und schlug sich mit Ihm durch die Reihen
der Bolschewisten . Am 9. Oktober 1920
btachte er das -den Litauern zugesprochene
Wilna durch einen Gewaltstreich in polni¬
schen Besitz . Früher stets ein betonter Anti¬
bolschewist und Parteigänger Pilsudskis er¬
klärte er jetzt , daß die Polen mit den So¬
wjets gemeinsame Sache machen müßten und
nicht vergessen dürften , daß die „heldische
Sowjetarmee " auch für Polen kämpfe.

Geschlossenheit der Verbände und damit
Ile Zusammenwirkung aller Abwehrwaffen
luflöst . Der anglo -amerikanische Bomber
ist qanz auf Verteidigung und Elncirm-
gungstiefe ausgerichtet . Trotzdem schützen
-eine Panzerscheiben und Stahlplatten kaum
die Besatzung . Er ist verwundbar . Die klo¬
bige Größe , die ihn schwarz und ungefügig
aus der Nacht hebt und ihn dem kleinen,
heranhuschenden Jäger verrät.

Die Amerikaner waren konsequenter als
die Briten . Sie sind Ja die eigentlichen
geistigen Väter des Viermotorigen . Und
halten mit einer verbissenen Zähigkeit an
dem Grundgedanken fest : Steigerung der
Abwehr durch , Massierung  vieler
Kampfflugzeuge , somit auch Irieinander-
schachtelung der einzelnen , Bomber -bqua-
drons zu einer Phalanx der Verbände.

Zum Verbandsfliegen brauchen sie Tages,
licht . Darum fliegt die in England statio¬
nierte 8, USA .-Luftflotte am Tage , sie ge¬
winnt damit vor dem Nachtangriff den Vor¬
teil , angreifende Jäger schon von weitem
auszumachen und sich in einem Feuer¬
schirm abzusetzen. 1 Aber dafür ist -auch jede
Flugbewegung , jede Kursänderung sofort
von der Luft - oder Bodenabwehr zu erken¬
nen . Auch die Amerikaner haben heute
ihre Methodik mit großen Opfern zu be¬
zahlen . Das schleppte sich so hin bis zu
den letzten Märztagen , dann wurden plötz¬
lich neue Angriffsobjekte sichtbar , wieder¬
holten sich und wiesen dabei vorwiegend
auf Räume , die an der Peripherie des bis¬
herigen Terrorbereiches — wie die An¬
griffe auf die südöstlichsten Donaustädte
Belgrad , Budapest usw . zeigen — gelegen
waren . Oder aber der Einflug drehte noch
vor der Reichsgrenze auf andere Ziele ab.

Im April entstand im westlichen Vor¬
feld ein neues Schwergewicht der Ter-

Frankreich Belgien und Holland haben heute
zweifellos den Charakter eines wertvollen
Luftglacis für unsere Reichsverteidigung.
Immer wieder spricht der Wehrmachtbericht
davon , daß hier rege Lufttätigkeit war , daß
auch Städte wie Paris , Brüssel , Lille oder
Rouen bombardiert wurden , wobei unsere
Abwehr manchen Abschuß buchen - konnte.
Es Ist der Raum und Boden der alten Frank¬
reichschlachten oder , so ließe sich anders
formulieren , die rückwärtige Stellung des
Atlantikwalles . Angenommen , diese Bom¬
bardierungen seien der Beginn der Invasion ?!
Seien der Versuch , unseren ^Nachschub ab-
zudämmen ? Dann würde es wahrhaft ver¬
lohnen , einmal die Parallele zur deutschen
Taktik des 1940er Feldzuges zu ziehen , wo
in einem blitzschnellen Zuschlägen unserer
fliegenden Verbände um fünf vor zwölf das
französischen Eisenbahnnetz  ausge¬
schaltet wurde.

Nun sind die Angelsachsen ja keine
Freunde des Blitzkrieges , aber sollten wir
wirklich glauben , daß sie sich mit derartig
langfristigen Operationen an die Invasion
herantasten wollen ? Natürlich kann es auch
hierbei für uns unangenehme Schläge und
Verzögerungen geben — aber sie lassen
sich beheben , denn viele zigtausend Kilo¬
meter Schiene und Straße geben uns Aus¬
weichmöglichkeiten . Außerdem kommt das
deutsche Heer aus einer guten Schule der
Improvisation , dem Osten . Die Festung am
Atlantik hat sich in Jahren fleißiger Arbeit
verproviantiert , hat Granatstapel anpehäuft,
Waffen , Geschützrohre und Till ihre Vorräte
sofglich eingebunkert und klärgemacht zur
großen Schlacht.

„Goli aths " oeqen Sowi et-Brttdk enkouf
Bei der überraschend schnellen Ausräu¬

mung des sowjetischen Brückenkopfes bei
Butor am unteren Dnjestr wirkten laut
einem PK.-Sonderbericht von W . G. Ge¬
bert auch die ferngelenkten Miniaturpanzer
„Goliath " mit . Der Kriegsberichter schreibt
hierzu u. a .:

Der erbitterte Kampf spielte sich In drei
senkrecht zum Strom verlaufenden Wald¬
schluchten ab , wo die Sowjets bis zum letz¬
ten Augenblick den mit großem Schneid
vorgehenden Füsilieren und Grenadieren
zähen Widerstand entgegensetzten . Hier
mußte fast jeder Sand - und Lehmbunker
im Einzelkampf mit dem Gegner genommen
werden . Das erfolgreiche Unternehmen , an
dem sich auch die Kampfgruppe einer
Sturmgeschützbrigade beteiligte und bei dem
unsere Luftwaffe die am jenseitigen Ufer
stehende Artillerie niederhalten half , er¬
hielt eine besondere N ° te -durch den Ein¬
satz unserer „G o 1i a t.h", die den deutlich
sichtbaren Schock auf Seiten der Bolsche¬
wisten noch erhöhten.

Fliegen vor 35 Jahren /Von Hans Grade
Zum 65. Geburtstag des Flugzeugkonstrukteurs am 17. Mai

Es war im Frühjahr des Jahres 1909.
Meine erste Flugmaschine hat im Herbst
und im Winter 1908 doch immerhin ihre
70 Flüge ausgeführt mit mehr oder weniger
gutem Erfolg . Manchmal war es mir gelun¬
gen , über den großen Magdeburger Exerzier¬
platz zu fliegen , natürlich in bescheidener
Höhe . Viel Bruch hatte es gegeben , da ' die
unteren Tragflächen sehr tief lagen und da¬
her häufig mit dem Erdboden in Berührung
kamen , natürlich mit den entsprechenden
Folgen . Doch hatte ich inzwischen Fliegen
gelernt und auch gesehen , unter welchen
Umständen man fliegen konnte . Es war
nach dem 28. Oktober des Jahres 1908, an
welchem Tage mir der erste Flug gelang,
doch immerhin war unter schwierigen Ver¬
hältnissen ein halbes Flugiahr vergangen.
Ich hatte dabei gesehen , .daß die Steuerung
zu umständlich war und daß auf jeden Fall

'die ganze Flugmaschine einfacher sein
müßte , außerdem daß man mit einem wesent -^
lieh kleineren Motor auskommen kann . Ich
nahm daher meinen guten Dreidecker
auseinander und stellte ihn in die äußerste
Schuppenecke , damit er möglichst wenig
Platz wegnähme . Es tat mir leid um ihn,
denn er hatte mir viel Mühe gemacht und
ich hatte viel Hoffnung in ihn hinein¬
gelegt.

Ich muß also sagen , ich nahm traurig von
meinem Dreidecker Abschied und baute
meinen Eindecker,  die spätere Lanz-
preismaschine , Aus den drei Tragflächen
wurde zu einer einzigen übergegangen , von
8 Meter Snannweiter auf 10- Meter und von
1 Meter Flügeltiefe auf 2,5 Meter . Das Ge¬
wicht wurde verringert von 150 kg auf nur
125 kg , anstatt des 6-Zylindermotors baute
ich einen kleinen 4-Zylinder von nur 24 PS
und die ganze Steuerung wurde in einem

einzigen Hebel vereinigt , welcher auf und
nieder , rechts und links bewegt und für
Verwindung gedreht wurde . Außerdem
setzte ich mich unten hin , unter die Trag¬
fläche , in einen , für die damaligen Ver¬
hältnisse bequemen Sitz . Ich hatte noch
einige hilfsbereite Freunde , die mitarbeite¬
ten und die auch in späterer Zeit bei mir
waren . Wir haben schwer gearbeitet , so
daß der Tag häufig viel zu wenig Arbeits¬
stunden hatte . In kaum drei Monaten war
diese neue Maschine fertig und sah . sehr
leicht und schnittig aus . Jetzt stand sie fer¬
tig bespannt und ausgerichtet in meinem
Schuppen ; aber ich hatte Sorge , damit auf
dem Magdeburger Exerzierplatz zu fliegen,
denn mit meinem alten Dreidecker hatte
.ich böse Erfahrungen den Zuschauern ge¬
genüber gemacht . Gewöhnlich standen sie
vor der Maschine , anstatt rechts und links
öder dahinter . Auch fuhren über den Exer¬
zierplatz zu Magdeburg Radfahrer und Kin¬
derwagen , so daß ich häufig über dieselben
einen Höhenflug ausführen mußte . Alle
Augenblicke drohte ein Zusammenstoß und
ich kam mir vor , als stiinde ich mit einem
Bein im Krankenhaus , mit dem anderen im
Gefängnis.

Da wurde ich aufgefordert , einen Flug¬
platz in Bork zu besichtigen . Wir führen
hin und sahen einen Heideplan , aus welchem
ein Flugplatz später mal entstehen sollte.
Der Gründer dieses Flugplatzes schilderte
uns In leuchtenden Farben , was er alles
mit demselben vorhatte und wie er ihn aus¬
bilden wollte . Die geringe Größe von zirka
200 m Breite und 400 m Länge sollte uns
augenscheinlich nicht erschrecken , der Platz
würde mindestens um das Doppelte und
Dreifache erweitert . Außerdem läqe der
Platz so abseits jeden Verkehrs , daß man

dort in Ruhe fliegen könnte . Wir entschlos¬
sen uns daher , dorthin zu wandern , packten
unsere Siebensachen zusammen , nahmen die
Flugzeuge auseinander , ebenso den Schup¬
pen , verluden alles in Waggons und zogen
nach Bork . Dort wurden wir wie die Wun¬
dertiere angestaunt und gefragt , was wir
hier machen wollten . Auf unsere Bemerkung
hin , daß wir fliegen jvollten , wurden wir
skeptisch und mit Kopfschütteln betrachtet.

Das war im August vor 35 Jahren . In Eile
wurde alles zusammengesetzt . Inzwischen
war auch eine kleine Fahrbahn auf dem so¬
genannten Flugplatz hergestellt , die Fliege¬
rei konnte beginnen und sie begann damit,
daß ich einmal hin und einmal zurück ' ollte,
um die Fahreigenschaften der Maschine zu
beobachten . Beim nächsten Rollversuch flog
ich und sah , daß die Maschine einfach und
zuverlässig zu steuern war . Ich patte mich
nicht getäuscht , als ich der Maschine einen
leiohteren Motor gab upd ein geringeres Ge¬
wicht . Ebenso , daß ich die Steuerung von
einem Hebel abhängig machte , denn die He¬
belbewegungen entsprachen vollkommen der
Lage und Bewegungen der Maschine . Sie
hatte einen sehr schnellen und kurzen Start
und -reagierte auf die Steuerung ohne zu zö¬
gern . Sie war auch nicht langsam , sondern
entwickelte eine Geschwindigkeit bis zu
80 km . Von da ab wurde geflogen . Es waren
ereignisreiche Tage lm August und Septem¬
ber , während derön mir eine große Anzahl
sehr guter Flüge gelang , darunter selche
über 25 Minuten  Dauer . Daraufhin ent¬
schloß ich mich , nach Johannistljal zu gehen,
um mich um den Lanzpreiszu  beweiben,
denn die Fliegerei hatte Geld gekoster . Sehr
viel Geld . Sowohl die Maschinen , als auch
die eigene Person und was drum und dran
war . Es mußte also Geld in die Kriegskaese
kommen und da winkte der Lanzpreis.

Am 30. Oktober 1909 an einem Sonn¬
abend , bewarb ich mich um den Lanz¬

preis , flog die vorgeschriebetien Kurven,
landete nach 2 1/* Minuten und hatte es ge¬
schafft ; stolz - und glücklich . Es war wenig¬
stens damit ein Abschluß gegeben für eine
Entwicklung und ein Beweis , daß der Weg,
der beschritten worden war , der richtige
wäre . Außerdem war die Tatsache festge¬
legt , daß man auch In Deutschland Flug-
mascliinen bauen und fliegen konnte . Die
Begeisterung und Anerkennung war groß
und die Freude bei mir und meihen Freun¬
den ebenfalls . Nachdem Ich am Sonntag ln
Johannisthal noch einige Schauflüge aus-
fiihrte , flog ich an den nächsten Sonntagen
in Hamburg , Bremen , Breslau und ln der
Stadt meiner ersten Flüge , Magdeburg.
Ueberall mit gutem Erfolg , ln Bremen
bei 1 2—1  5 m Wind fast eine
Stunde,  In Magdeburg zur großen Freude
der begeisterten Zuschauer , die mich seiner¬
zeit ungern scheiden sahen . Darauf ging ich
nach Bork zurück und gründete eine Fluq-
zeugfabrik , mit deren Bau begonnen wurde.
Somit endete dieses ereignisreiche Jahr,
welches für mich den Grundstock für die
Weiterentwicklung bildete und welches mir
auch Gelegenheit gegeben hatte , genügend
Geld zu verdienen , um weiter arbeiten zu
können . Denn als Flieger kann man nicht
auf den Lorbeeren ausruhen . Man lebt , um
zu streben , zu entwickeln , zu arbeiten und
zu fliegen.

Und der Fliegerei bin Ich treu geblieben
bis zum heutigen Tage . Vor 8 Jahren holte
ich eine alte Maschine aus dem Jahre 1910
aus einer stillen Ecke hervor , baute sie
zusammen und flog damit, ? nicht allein in
Bork , sondern auch In fast allen größeren
Städten in Deutschland auf Volksflugtagen
als „historische Nummer ", meine beschei¬
denen Runden in bescheidener Höhe , so¬
weit es . die Maschine zuließ , aber indem
W1 , d,en ZuschQ uern zeigte , wie man vor
35 Jahren Urap.
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dnb . Budapest , 16. Mai ~' “1
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Ein Pfund Kaf'ee 400 Mark
Krßigseinsatz

isterprüf u
Mit - einem besonders krassen Fall , Bienenforschung

Preistreiberei hatte sich das Neuwied r r „“ * « ftbffenprüfung;
r-icht zu befassen . Vor den SchrankenI ft,  der Landesbauf
Gerichts stand eine Angeklagte , die t *^ lehalten-
nächst einen 67jährigen „Freund" um Um gehil fenbrief 16 F
Mark erleichtert hatte„ , , . , v °n dem gestohL.
nen Geld konnten nur noch
sichergestellt werden —, um
geradezu sinnloser Weise zu verqeudm
Die Angeklagte zahlte z. B. mehrere Mali
für eine Flasche Wein 50 RM, ja Son
100 RM, für eine Doppelpackung Zigarette»
Ohne Punkte 50 oder 100 RM und für eh™
Oel , Butter , Kaffee und vier Flaschen Weh
500 RM. Ferner erstand sie von einemnicht
ermittelten Ausländer 3 Pfund Kaffeefü
1200 RM. Der Vertreter der Anklage hobn e,̂ i„ t>,• • 1, . J uu
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nestohlen worden sei.
verdächtig erschienet

‘"eeheit von der Polize
hervor , daß dank der Disziplin deŝ deuiri-'-'Ä 'iährend
sehen Volkes solche Fälle nur ganz verein Miele  Mutter endlich
zeit dastiinden . Um so schärfer müßten derV&da“f dlese bestlallschf
art unverschämte - Preistreibereien geahndet!BkabM-
werden . Die _Hauptangeklagte wurde zu' . diesen Tagen en
insgesamt zwei Jahren und drei Monatenr » L Axm a a n und
Gefängnis verurteilt , die anderen Ange-fĵ bbels  eine Abc
klagten erhielten erhebliche Gefängnis-and,"' Cj . f re fwi 11 ig
.G5_u.fpra! en Z ni. w “^ en_z,u allen Fron
verbüßung im Gerichtssaal verhaftet .Jugend

canisanunensetzt. In dieser

Uebef 2 kg Spinnstoffe je Einwohner ab-^ nMch iLnsüpL
gegeben ! In Ehrenburg im Kreise Halber-j , m 1939 meldete
stadt haben die 25Ö Einwohner schon am ein  Grenadierr
erste Tage der Spinnstoff -, Wäsche- undj* *, Sensiipen hat
Kleider -Sammlung geschlossen ihre SpendaÄ „ kämpft und
abgegeben . In diesem kleinen Oit sind- , »
550 kg Lumpen , Wäsche und KleiderzUSam.:-l'!f e Sr ^en Osti
mengekommen , also pro Kopf der Eiwkf 'T ^ ° c
ner mehr als 2 kg . Ein - nachahmenswertes rtWen?bzelchf . S
Beispiel . ;r,i Sensiipen gehörte vor

(Wehrmacht seit vielen
127 leere Bier- und Selterwasserflasdien»torid an. Er führte do;

wurden bei einer Haussuchung im Keller ,ümElternwohnen in Osr
einer Familie in Schönebeck (Elbe), gefun- -itehtnoch eia Bruder als
den . Ist es ein Wunder , daß die Herstellung.,
vop Bier und Erfrischungsgetränken wegen
Flaschenmangel eingeschränkt werdenmufl, If*-AufAnregungund uni
wenn eine einzige Familie schon über hm- »1der Führung der G,
dert leere Flaschen hortet ? 'ijermeisters beauftragter

, , . . . „ „ , . . fats Hoffmeister fand die
Von einer Bisamratte angefallen Auf demI, ra lb e jt s g e m e i n s

Wege zu seiner Arbeitsstelle wurde in Lan-f!Al[ be es aein „ (
genberg (Krs . Gera ) mitten auf der Straß. Im stadthannoversche
ein Mann von einer Bisamratte angefallen. ;r jgrjern
Das wütende Tier brachte dem Mann mch- '

Bisse an der Brust bei, bis dieser elf 11
iT*

rere
durch einen Schlag
konnte.

mit seiner Axt töteoT
j-inani  eigen

Norwegische Rettungsweste . In Norwegen f^ en ..
sind bis jetzt etwa 2000 Stück einer neu? •- ■■■ ■ ‘, »eitenJungen zeigen
artigen Rettungsweste in Gebrauchgenom-i tade an: Hertalulse
men , die ein norwegischer Seemann f- z- ®?d
wickelt hat . Angehlich hält die Rettung»*üviiöienalmerStraff™io*6
weste den Schiffbrüchigen auf unbegrenzt* «as, Wastern.straBe4 1 ‘
Zeit über Wasser und erhält auch die Z“ 8-*
perwärme sehr lange . Es wird behauptet, ^ Brenke^V 3z *
daß die Weste weder bei der Arbeit, noch_.Jitnn Brandt’, i . i.
beim Schlaf behindert . Sie ist aus dünnen 1344
Kork'platten gefertigt , die in starkeswasser- 114,s/a/̂ ieses*zeigen"
dichtes Tuch eingenäht sind. Kopf undu:hiunn cetelaki, zfz.
Nacken werden durch eine Kapuzege- leb. Müller,
schützt , in deren oberen Teil eine elektrisch« : s -^ 4a|lkl|
Lampe Aufnahme gefunden hat. j ft die öebütt“'ei'nesB d?s

Besorgte Rechnung . Der Staat New York’̂ Ä'
rechnet damit , daß nach dem Krieg die Be-î Rsijr, Hom-wessel-1 tc
schäftigtenzijfer stark sinken wird, da vieit g Ne([
Fabriken ihre Produktion einstelLenwerdenlT(ai(i{tnhocherfreutan-ä
Man spricht schon jetzt von der Notwendig-̂ Jitir , gab. Meng;B Qefr
keit , ungefähr 1350 Millionen Dollarals Ar-, , s ^ "ejesack | Jage
beitslosenunterstiitzung in den ersten dreijupteBinen. Annemarie" Trat
Jahren nach Friedensschluß auswerfenzu ‘ "l,i Fram Sirotzkt. |j
müssen.

Britische Geldverlegenheit:«WMUlWa
Als Wilhelm der Zweite von England, ge- - s. f,"* "1»

l £ tra?, kT en' In
'Miniire"it : An"a

nannt „der Rote “, sich in Frankreicĥ̂mlt̂ WuaöepToltef'z'ej!iiaimi „uer , sil .ii m cdlanan - u ioai‘er zei
den aufrührerischen normannischen m en̂ • Marta fifezmann,

. nicht die Rauf- JA Lanri0„.-herumschlug , ging ihm zwar .u- - — _ '«mnelsterKühW."’
lust , wohl aber das Geld aus. Worauf ^ Dtp.
den in England derweil regienenden - taiaieB1"!,„!l!!!L R°lfis :j
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lassen ' I9uu r hetei

So geschah es , und als die.hSoIda ‘S f
den Schiffen standen , wurde ihnen ero > , z, i D^ R D Frie;
daß jeder , der sechs Schillinge “ez , .1 ^ z- Weh™.
nach Hause zurückkehren dürfe. Wer >5. Mai1944 It,jj uner
zahlte , mußte nach Frankreich. ■1 Sj”! Henke, nebi "’":“
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Ensemble des Staatlichen Schauspielhauses• 'g.^ bhutjj ha
bürg in P a r i s eingetroffen, wo er vom 19. -nJ ^ 223 “-‘««leid, t Bren,
bis 3. Juni ein Gastspiel mit Hebbels „ .9 (.? | j .
sein Ring " geben wird . Die 1\rU°französische.'C ' s& 'uit: Dora| lölgt
die deutsche Wehrmacht und für das ':% saöt̂ ' Glücksb am ;
Publikum zugänglich . , n '"> lli5,̂ «1 » 44 U " J

Schillers „Räuber “ werden zum • “ "‘ IjMach
lUfgelunn f|ü|,iung . ." in,
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als nächste Klassiker -Inszenierung vor. ■UnnArift 11̂i r 1 Enke

flämischer Sprache aufgeführt
Schouwburg Antwerpen..

jKS&xsrsss  äw-s s'St&'ap
Bläser von Richard Strauß uraufg*̂ ^ Be
Komponist dem Verein zu seIn em L t da# di* '!?fhii»«*®! - Heinrichi Do
stehen mit dem Wunsche überlass ^ mehr -it Runge. §
Sonatine dann bis zu seinem . --(!!,*irb(!lj,!?'18. . j.
öffentlich aufgeführt werden so». Jun, IB'E

Die Wiener Staatsoper wird v0“ L ^ urch<W ÄS& ' l»
an neun Abenden einen Clüetse ,, er ao
Opernschaffen von RichardJStra ^  gefa¬
ll Juni das 80. Lebensjahr vol <* ■ Elektra-
gen folgende Werke zm f Jo*
Salome , Ariadne auf Naxos, R° aenk dje  f rau ohne
legende , Couperin -Suite, Arabella,
Svbatien , Daphne und Capriccio,
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Auf der Landstraße bei Ogeru
ehrte ein junger Bursche ein Fohlen

j? !“8 als er  von einem Lastkraftwagen
' * wurde. Durch das Geräusch , des
r^L  Kraftwagens
r i-nmte sich auf -
fg 0den  gerissen und unter den'
d!tl  ftwagen  geworfen . Mit schwe
'’m Bungen wurde er in das Auricher
jjeähaiisgeschafft.

harn. Eine Ehefrau aus Nordenham
ihrem vierjährigen Jungen be

,;i ®‘ in Sehestedt . Hier fiel das
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gen , das von Nicht;

,,,,Prt 7um Dank für den unermüd-
^ i rbe i t s e i n s a t z der Seefah-
ö. de den Seemannsfrauen im Namen
rtrers durch die Auslands -Organi-
‘“L mSDAP.  ein Geldgeschenk über-
f Auf einer kurzen . Feierstunde sprach
'Luntattitsleiter der NSV ., SA .-Stan-
i- führer Könit aus Hamburg zu den
S über die Verdienste der Seefahrer,
c® sich im Kriegseinsatz errungen

1, Imkermeisterprüfung.  Am.
-u ueiassen v .- - "«.wiem rJli )Sj„s!itut für Bienenforschung wurden

-■erichts stand einJ a de” Scflt®nk« ^ iffeister- und Gehilfenprüfungen vom
' -jncsausschuBder Landgsbauernschaft

,;.-,:jchsen abgehalten . Den Meistertitel
p:iea 10, den Gehilfenbrief 16 Prüflinge.

jtlim. Die 22jährige Ehefrau Henny
endorf  wurde in Haft genommen , weil
ihr 16 Monate altes Töchter-

Waltraudnachts aus dem Bett ge-
L,ea und in die Abort .grube ge-
|r|en hatte, wo es ertrank . Die Mutter

bei der Polizei dahingehend Anzeige
liilet, daß ihr Kind nachts aus dem
iizimmer gestohlen worden sei . Da ihre
jien sehr verdächtig erschienen, _ wurde
Angelegenheitvon der Polizei näheT

lacht und während der Vernehmung
die entartete" Mutter endlich zu , ihr
:esKind auf diese bestialische Weise
•detzu haben.
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iKriegeszusammensetzt . In dieser Abord-
: befand sich auch der Kriegsfreiwillige,
dentnant Ulrich Sensilpen aus
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;n. Ist es ein Wunder, daß die KeisleÜo
>p Bier und Erfrischungsgetränken ve;t
aschenmangel eingeschränktwerdac
enn eine einzige Familieschon überhe
:rt leere Flaschen hortet?

Von einer Bisamratte angefalleiAilin
seiner ArbeitsstellewurdetnU , ten Auf berrr  n i _ !11 «..( Aat vege zu _ _ ,

inberg (Krs. Gera) mittenauf derSah
n Mann von einer Bisamratte acgeäaJa
is wütende Tier brachte dem Mau»
re Bisse an der Brust bei, bis dieieiJ
irch einen Schlag mit seiner Alt;!*■
innte.

Norwegische Rettungsweste. In Nor«;.. . . . . . . .. onArt ChM üifltfE
id bis jetzt etwa 2000 Stück _
ligen Rettungsweste ln Gewaucits ^
>n die ein norwegischerSeemann;»

t hat . Angehlich hält die e‘J
«te den Schiffbrüchigenauf
it über Wasser und ^
rwärme sehr lange. Es Arbei. j:.;:
ß die Weste weder bei det
- Schlaf behindert

genam sind, ^ e; Frau Ooralhe.
■ci«1 “ä " * ?5TM-

-ii. uac  wiu '1*w* n n..«rt . . uiui ‘i‘du!.p raui dcnmiax.
.Kpi * hat Anqehllch hält die 8eW ;>■« ». Zwischenahner Straße io,ekelt nat . a  y _ _ Ä„f „nhAdTilUÄ^^ agen, Wasternstraße4

ihres erstenKindes, Hans-
zeigenin dankbarer Freude an:
ntndt, geb. Brenke, z. Z.

yor[; Johann Brandt, z. Z.
den io. 5. 1944

«nwesterchen, Jane, ist ange-
« . 3a[n 14. 5. 44. Dieses zeigen

Jtout an; j ^ ann Ceselski , z« Z.
Frau Dorathea . neh . Müller

rkplatten gefertigt , die 5dtalk“op|
:htes Tuch eingenäht sind. E

Vv?UC1I uu . .
lützt , in deren oberen Teil eine

mpeAu - s[aatNef
Aufnahme“ gefundenhat

Besorgte Rechnung. Der
:hnet damit , daß "ach wird, da®
läftigtenzi/fer stark sm “ ltolf eiit
briken ihre Produkl101’ . ^ rNoW*1'
tn spricht schon Je^ n0HaralsA

^gefähria ^OMiIhne nW.
Schluß •"*itslosenunterstützungI “ ““ !Vrtrfes

uen nach Fnedenss

Britische GeJdveri®fE# ,d
5 S ? inV^Us Wilhelm oe> Frankreld>

int „dm Pote ' S‘CnhJanniscM»
■ aufrührerischen ? njcM d>e

• • - - 1" '’ lhfflZj aus.

, in England

Umschlag , 9^ 9 f “ ,d aUs. f rSrSgSnd
ssfrö - ’'
r g„d, . h .‘“ .r

üiitetse
d in einem unbewachten Augenblick

Als man Schreie ver-
es schon ,zu.„ Zisterne,

‘,,-h herbeieilte,
der herbeigerufene Arzt k,onnte
Hilfe mehr bringen.Auch

[keine

^gegeben . In diesem kleinen Ort iis ste»dieses Krieges gekämpft und -erwarb
dort folgende Auszeichnungen : EK 1,

IMantericsturmabzeichen , Ostmedaille
Verwundetenabzeichen in Schwarz.

Leutnant Sensilpen gehörte vor seinem
;illn die Wehrmacht seit ' vielen Jahren
Bier-Jugend an . Er führte dort einen
i:g.Seine Eltern wohnen in Osnabrück,
sta steht noch ein Bruder als Funker
fcFront.

Volkswirtschaft
Lieferungsgemeinschaftenfür Frühkarfoffeln

de^ deutsdfen IcTrtoff . ?9 - ? au PM >reinigung”_ sc ?? n. . Kartoffelwirtschaft , die auch im
d6s  Kelchskömmissars

werdend “ ai. “ .^ hlenen Ist,
für die

ortsbauernsrh von  Speisefrühkartoffeln
h f ' tSWÖSe Zu Liefergemein-

einer f ‘ ®" f s?“ f en ff« chlossen . Die Fühßunq
einer solchen Liefergemeinschaft obliegt dem
ner A,r nKUhrf r' der ' fÜt di6  D - rchfühmng sch
tte t,Ä 6n best lm“ te  Erzeuger berufen kann.
reftia ifnf ? e "; Sch9ft hat die  Aufgabe , recht-zejtig eine Erntevorschätzung bei den ln der
tVi?h<>r9eme nSChuft zusarn tnengeschlossenen Be-
riirS 1vow™ nehl? an. die Kreisbauernschaft und

i , afrtoffe ^Iwirschaftsverband zu orientieren und
fermeriSe auf die  einzelnen Mitglieder um¬

zulegen sowie die ordnungsgemäße Aufbringung
zu ijberwachen .Die Erzeuger -sind verpflichtet , die
resigesetzte Liefermenge gemäß den erteilten Wei-
sungen zu erfüllen , die nicht ohne Genehmigung
ues OrtsbauemfühTers überschritten werden darf.

Innerhalb seines Betriebes darf der Erzeu¬
ge  r Frühkartoffeln zu Speisezwecken verw-enden,
als Futtefkartoffeln aber nur insoweit , als sie iür
Speise - und Pilanzzwecke nicht verwendbar sind.
Der Erzeuger ist ferner berechtigt , Speisefrühkar¬
toffeln innerhalb seiner Ortsbauernschaft un¬
mittelbar  an ortsansässige Verbraucher ab¬
zusetzen , wobei die jeweils bekanntgegebenen
ZiHeilungssätze nicht überschritten \yerden dür¬

fen . Die vörgeschriebenen Bezugsnachweise müs¬
sen spätestens am Donnerstag jeder Woche für
die vorhergehenden Wochentage in Kontroll-
scheine beim Ortsbauernführer umgetauscht wer¬
den , Jm übrigen ist der Erzeuger verpflichtet , die
von ihm abzuliefernden Speisefrühkartoffeln an
zugelassene Verteiler oder an Verarbeitungs¬
betriebe nach Vorlage und - im ' Rahmen des die¬
sem erteilten Genehmigungshescheides der Haupt¬
vereinigung abzugeben . Die Schluß- 7und Abliefe¬
rungsscheine dienen als Nachweis für die Erfül¬
lung der Jahresliefermenge für Kartoffeln . Ver¬
teiler  dürfen beim Erzeuger ebenfalls nur ge-
gep Aushändigung der Schluß - oder Ablieferungs¬
scheine , kaufen . Ebenso dürfen , die Kartöffeln nur
unter Beachtung der geltenden ' Bestimmungen
weiterverkauft werden.

Der Kartoffeiwirtschaftsverband ist berechtigt,
mit Genehmigung der Hauptvereinigting einzelne
Anbaugebiete zu geschlossenen Anbaugebieten
und im Bedarfsfälle bestimmte Verbrauchsorte zu
geschlossenen ' Verbraychsgebieten zu- erklären,
insbesondere , wenn dort Gruppenverteiler nicht
bestimmt - sind . Bei solchen geschlossenen Anbau-
gebieteh 'hat .der Erzeuger die Speisefrühkartoffeln
in der für ihn festgesetzten Menge der Ortssam-

le anzucE®nen . Die Lieferungen müssen in
folgen”1 0der- anĉ erem  Verpackungsmaterial er-

taover. Auf Anregung und unter Vor-
3 «it der Führung der Geschäfte
'srbiirgermeisters beauftragten Regie-

, S&ektors Hoffmeister fand , die G mn-
Jtiaer Arbeitsgemeinschaft

es sein soll , die For-
Ge-zur stadthannoverschen

zu fördern.

Der der usfl.
Dieses Mal geht es um Aruba

Venezuela hat durch Verordnung bestimmt daß
künftig nur noch Rohöl zur - Raffinierung in\
Lande selbst oder „im endgültigen Verbraucher-
land - zur Verfügung gestellt werden darf . Da¬
mit ist über das niederländische Aruba mit sei¬
nen gewaltigen Raffinerien das Todesurteil ge¬
sprochen worden . Diese Insel liegt vor der Küste
von Venezuela . Vom Festland wird das Rohöl
hinübergepumpt , dort veredelt und dann an die
stets in großer Zahl wartenden Tanker abge¬
geben . Da die gesamte Ostküste der Vereinig¬
ten Staaten mit Treibstoff aus Venezuela be¬
liefert wird , liegt es auf der Hand , daß das
Todesurteil an - Aruba niemals vollstreckt wiTÖ,
schon deswegen nicht , weil die Nordamerika¬
nische Union hinter dieser Verordnung ste,ckt.
Sie hält den Augenblick für gekommen , sich der
niederländischen Insel Aruba mit ihren wert¬
vollen Apiagen in irgendeiner Form zu’ bemäch¬
tigen . Mit Gewalt möchte man nicht auftreten^
obwohl das angewandte Verfahren nicht min¬
der brutal ist . Nur ist es geräuschloser , außer¬
dem ist es nicht die Ünion , sondern Venezuela,
das seine Pistole auf Aruba richtet . Doch schon
stehen die Oelkonzerne .bereit , um für ein But¬
terbrot die Anlagen zu erwerben , Washington
wird dann aber auch einen Grund gefunden ha¬
ben , sich einen militärischen Stützpunkt auf der
Insel zu sichern , um die Raffinerien „schützen"
zu können . Ueber kurz "oder lang wird die Ver¬
ordnung der Regierung von Venezuela schon ihre
Wirkung hervomifen . Möglicherweise ist sie
auch erlassen ’ worden , wefl die ' Inhaber der
Raffinerien noch nicht bereit sind , sich von
ihrem Eigentum zu trennen . Uebrigens schwe¬
ben in Washington sowieso Verhandlungen über
das Schicksal des niederländischen Kolonialbe¬
sitzes , so ' daß der Oelimperialismus schon er¬
reichen wird , was er anstrebt.

Briiiscne sammBihäufe
auch in der nacimriegszeit?

Die britische Regierung hat in den letzten .Jah¬
ren das Bestreben gehabt , Rohstoffe und Lebens¬
mittel in Sammelköntrakten aufzukaufen , so die
W oll schüren  des Empire , die westafrikarii-
sche Kakao-  und die koloniale Zucker¬
produktion , die bis 1946 ln Kraft bleiben sollen.
Auch für Oelsaaten,  besonders für Pairn-
ke.rne , ist solches Abkommen vorgesehen . JeUt
hat die britische Regierung auch mit den ostafri¬
kanischen Sisal  erzeugern einen Sämmelkauf-

vertrag abgeschlossen , der u. a. eine 25prozentige
Preiserhöhung vorsieht und bis zu zwei Jahren
nach Beendigung des Krieges mit Japan gehen
soll . In Anbetracht der britischen Knappheit an
Harthanf für Schiffstaue wird eine -ßOprozentige”
Steigerung der Sisalproduktion erwartet , sobald
man die für die Produktion erforderlichen Ma¬
schinen nach Dstafrika geschafft hat . Bisher gal¬
ten Ait Ausnahme des „Imperial Wool Contract"
für den Ankauf der Wollschuren alle Sammeikauf-
vertröge nur bis Kriegsende . Da die letzten diessr
Verträge sich nicht mehr auf die Kriegszeit be¬
schränken , nimmt man an , daß die britische Re¬
gierung die Sammelkäufe in der Nachkriegszeit
beibehalten will , weil diese die nationale ' Versoi-
gung mit lebenswichtigen Gütern erleichtern und
stabile Preise gewährleisten . Wieweit sich aller¬
dings die Interessen des Privathandels damit ver¬
tragen , steht noch nicht fest.

Weizen, Baumwolle und TaUaü für Spanien
Madrid , 16. Mai. Wie die spanische Zeitung

„La Vanguardia " meldet , ist zwischen Spanien
und Argentinien ein neues Handelsabkommen
abgeschlossen worden , das in der nächsten Woche
in der argentinischen Hauptstadt unterzeichnet
werden soll . Das Abkommen sieht spanischerseits
u. a . die Lieferung von 60 000 tö Eisen und
argenünischerseits von einer Million to Weizen,
500 000 to Baumwoile und 10 000 .to Tabak vor.

Aegyptlsclie und peruanische Baumwolle
für die amerikanische Textilindustrie

Nach einer Erklärung des Präsidenten der Com¬
modity Credit Corp . vor dem Haushaltsausschuß
des amerikanischen Repräsentantenhauses haben
die Vereinigten Staaten im Jahre 1943 für etwa
13 Mill . Dollar ägyptische Baumwolle für ..spe¬
zielle Zwecke ” gekauft , während sie aus Peru
in der gleichen Zeit für 4 Mill. Dgllar langstape¬
lige Baumwolle bezogen.

„ Diuidendenerhiärungen
Vereinigte Jute -Spinnereien u. Webereien A-G

5 Pzt.
Hackethal Draht - und Kabelwerke A-G 5,35 Pzt.

'W . Krefft A-G wieder 5 Pzt.,’ davon 0,2V2 an
das Treuhandkonto.

Zuwachs der portugiesischen Handelsflotte . In
Portugal ist das größte je auf einer inländischen
Werft erbaute Handelsschiff , das ca. 3000. t Trag¬

fähigkeit große Passagier - und Frachtschiff #„Äle- ’
xandra Silva ”, in Dienst gestellt worden ! Das
Schiff ist mit einem Sulzer-Motor von 1850 PS
ausgerüstet , der ihm eine Geschwindigkeit von
12 Knoten verleiht.

In einem vErlaß an die Fachgruppe Holzwaren
und Holzgeräte , Fachabteilung Raucherartikel aus
Holz, hat der Reichskomnrfssar für die Preisbil¬
dung die für die Herstellung der noch zugelasse¬
nen Tabakpfeifen geltenden Hersteller -, Handler-
und Verbraucherpreise bekanntgegeben.

Der Wasserstand der Weser
betrug ln Hann .- tn Carls - tn tn

Münden hafen Hameln Minden
am 14. Mai 1,38 2,30 1,67 2,22
am 15. Mai 1,38 2,32 1,65 2,20
am 16. Mai 1,45 2,32 1,73 2,16* >

Unsere Sportschau
imiiiHtimiiiinimmiiiimmiuminiimijiiimiiiMiMimniimniii

# Es regt sich im Tennissport
Allen Schwierigkeiten zum Trotz wird der

deutsche Tennisspört auch im (fünften Kriegs-
jahr auf einen Spielbetrieb nicht verzichten . Der
Höhepunkt wird erreicht mit den Deutschen
Meisterschaften,  die anv den Tagen Vom
3. bis 8. August wieder in Braunsch .weig
veranstaltet werden . Einen sehr reichhaltigen
Spielkalender haben die Tennisspieler von Böh¬
men Und Mähren bekanntgegeben . Sie erwarten
am 3. und 4 Juni in Prag den DTuSV. in der
Slowakei und stellen sich am 24. und 25. Juni
in Preßburg zum Rückkampf . Gegen Nieder-
donau wird am 8. und 9. Juli in Brünn sowie
am 19. und 20. August in Wien , gegen Nieder¬
schlesien am 1. und £. Juli in Mährisch -Ostrau
und am 12. und 13. August in Breslau gespielt.
Ein weiteres Vergleichstreffen wurde mit Su¬
detenland vereinbart . Die Einzelmeisterschäften
von Böhmen und Mähren sind vom 23. bis
30. Juli in Prag ? die Gaumannschaftsmeister-
schaft wird am 5. und 6. August in Brünnn zum
Abschluß gebracht . Die Tennis -Meisterschaften
des Bereiches Berlin-Mark Brandenburg werden
an den Pfingsttagen , 26. bis 29. Mai , auf der
Anlage vop Blau Weiß Berlin durchgeführt . Die
Titel werden nur im Einzelspiel der Männer und
Frauen vergeben , in den Doppelspielen wird um
die Bereichs -Siegertitel gestritten . Die VereipV
Runden spiele für Männer und Frauen beginnen
am. 3. und 4. Juli . . »

Handball -Zwischenrunde
Die Spiele der Zwischenrunde zur Deutschen

Handballmeisterschaft ; der Männer wurden vom
28. Mai auf den 4. Juni verlegt und wie folgt an¬
gesetzt : In Berlin : SGOP Berlin — Marineschule
Wesermünde;  in Würzburg : MTSV Schwein-
furt — LSV Hamburg ; in Oschatz : LSV Oscnatz—
I’.einecke Brieg ; in Haßloch : VfL Haßloch — KSG
Meilinghoven.

Was außerdem interessiert . . .
Betriebssportgemeinschaft der Deutschen Bank

veranstaltete das von der SA. ausgeschriebene
Wehrschießen . Hierbei stellten die Bankbeamten
unter Beweis , daß sie nicht nur mit . dem Rechen-
süft , sondern auch mit dem Gewehr sehr gut
len die Bedingungen zur Erlangung einer Urkunde
umzugehei ^ wissen . Fünf Arbeitskameraden konn-
erfüllen , u . a. schoß der Schießwart der Schieß-
abteilung , Hinrich Osmers , 59 von 60 mögfichen
Ringen , und zwei weitere Kameraden erzielten
je 55 Ringe.

Die Deutsche Meisterin Irma Walter -Dumbsky
(Nürnberg ) leistete sich bei den G.augruppenaus-
scheidungen der Gaue Baden, Württemberg,
Franken und Mainfranken in Völklingen am Bar¬
ren einen Versager , der sie trotz fünf Höchst¬
noten von 20 den Sieg kostete . Dieser fiel mit
114,5 Punkten an Irma Bogner (Nürnberg ) vor
Irma Walter -Dumbsky mit 112 Punkten.

Ein neunzehnjähriger Rekord fiel . In Angers
stellte der Hochspringer Guy Lapointe mit 1,96 m
einen neuen französischen Rekord auf . Die alte
Bestleistung wurde seit 1925 von Pierre Lewden
gehalten , der damals in Schweden eine Höhe von
1*95 ra erreichte . ' * .

, Heinz Matthus gefallen . Bei den Kämpfen fnj
Süditalien starb der Berliner Leichtathlet Heinz
Matthus BSG. Allianz ) als Unteroffizier den
Heldentod . Matthus hatte als Kurzstreckenläufer
einen gutem Namen , er stand mehrmals in den
Endläufen der Deutschen Meisterschaft . über
200 m.

Der Altmeister des deutschen Trabersports,
Carl Weldmüller,  ist im Alter von 68 Jah¬
ren in München verstorben.  Er gewann
fünfmal das deutsche Championat und hatte 'sei¬
nen größten Erfolg im Jahre 1923 mit dem Sieg
von Mary H. in der alljährlichen großen Zucht-
p.rüfung der Dreijährigen.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Eine geographi¬

sche Betrachtung zum Hören und Behalten : Die
USA.} 12.35—12.45: Der Bericht zur Läget 12.45
bis 14.00: Konzert des Niedersachsenorchesters,
Ltg. Otto Ebel von Sosen ; 14.15—15.00: Unter¬
haltung mit bekannten Kapellen ?, 15.00—15.30:
Opernklänge ? 15.30—16.00: Solistenmusiki 16.00
bis 17.00: Opernvorspiele , Ballettmusik , Konzert¬
stücke ? 17.15—18.30: Bunte musikalische Unter -,
haltung ? 18.30—19.00: Der Zenitspiegel ? 19.15 bis
19.30: Frontberichte ; 20.15—21.00: „Parade der
Instumente " mit solistischen Darbietungen ? 21.00
bis 22.00: Bunte Stunde.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Sinfonische
Musik von Dohnanyi , Richard - Strauß , Cäsar
Franck u. a .; 20.15—21.00: Meisterwerke deut¬
scher Kammermusik : Klaviertrio Es-Dur (Werk 1)
und Frühlingssonate von Beethoven ? 21.00—22,00:
„Polyphem ", Oper in einem Akt von Giovanni
Bonocini; _ _

Das zeitgemäße Rezept
Schnittlauch so oft es geht . Der viel angebotene

gibt fein geschnitten , viele Verwendungsmög - -
lichkeiten . Er ist ' eine sehr schmackhafte Zutat
Schnittlauch .ist außerordentlich gesund und er-
an alle Salat ^, sowohl grünen als Kartoffelsalat.
Er schmeckt ausgezeichnet als Beilage zu breiig
gerührtem Weißkäse zum Brot oder noch besser
zu Pellkartoffeln . Mit einer hellen Mehlschwitze
zusammen ergibt er eine sehr leckere Tunke,
in der man Kartoffeln in Scheiben erhitzt oder
die -man zu steifer Grütze ißt.

Druck and Verlag : Brelner Zeitung , NS.-Gau^
verlag Weser-Ems GmbH ., Bremen . Verlags -*
direktor : • Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ab' 1. 8. 43: Preisliste Nr . 11.

Achtung
Diê größten ' Erfindungen sind oft
bei näherem- Besehen furchtbar ein¬
fach, und kleine Erfindungenmanch¬
mal wichtiger als große. Der Ge¬
danke, aus alten Spinnstoffen neue zu
machen, ist auch so etwas ganz Simp¬
les, und doch: ohne ihn müßtenFront
u%d Heimatnotgebiete vielfach auf
nötigsten. Ersatz vergeblich warten.'
Heute braucht es aber ganz beson¬
deren Findergeist, um immer wieder
in Winkeln und Ecken altes Zeug,
Kleidungsstücke, Wäsche, Stoffreste,
alte Teppicheund sonstigeSpinnstoffe
zu entdecken, die der Spinnstoffsamm¬
lung zugeführt werden können. Wir
müssen alles haben, was nur irgend

'entbehrlich ist *— seid erfinderisch,
setzt allen Ehrgeiz- und guten Wil-j
len daran« alles zu finden für die*

Spinnstoff -,Wäsche -u. Kleldersammlung
-fl 7 . Mai bis 27. Mai 1944 J

DERREICHS8EM1FTHAGTEDER NSDAP. FORAITMATERIAIERFASSUNO

Geburten
iz. 5. 1944. Die glückliche

«infes zweiten Jungen zeigen
jjiwti Freude an: Hertaluise
■H!fb. Stockamp, z. Z. Bad
'' Rurnuttelhaus; Paul Schmidt,

,!.rf“ Dorathea, geh. Müller.
I" dankbarer

- lesen wir dje Geburt eines
•i Wien bekannt. Agnes LDIIIer,

sy Masch.-Maat Paul
AttingWestpr., Horst-Wessel-

r'l 'jj, Die Geburt eines gesunden»«Senzeigen hocherfreutan:
t/...Trlnl"' ber' Heb. Meng;

,7 '“‘weher. Br.-Vegesack
■̂viiA5‘ 1944- Ein gesundesâ kommen. Annemarie

^ »Vegesack' Frani Sir°1Zl<i'
Ist angekommen. In

:. Q3nkbarpr Fraurfo « Anna

eSl und tutK eoe,6?
der . s« hs

tAi, «Aificnuimueii . i*i
öa”kbarer Freude: Anna

»Hl' 5'?' Ra*bien, z. Z, Hart-
H»ir,z Orlikowski, Ober-

’<5 V er Luitwaffe; i.  Z.Bremen-Grohn
V,|?: 5- >9«. Die glückliche
a* f' gesunden Tochter zei-
S™ ut Marta Ditzmann,

H ?' J - . ?■ Landesirauen-Wachtmeister Karl Ditz-
•Jlj 1"bagen; Ihlpohl

VlS ‘st Egon und Rolfis
c , Renate angekommen.

' l'!’tkäBe8̂ 5' Bremen' Rnchten-
■i '- lHs 1944- ,,ans -Jürgen hat

Sold*'«®. In-... - -^*wesiercne
'J'l B*?e. z- Z. D. K K.

o,, Bo«.  Z . Wehrm

-| dürf* Fr5ude; Henni Henke, oeb.
‘Ha'nit ^ .Schw :rhteler über‘tu “’ --Cnnstinenhof“;' Heim
, .. -n. Qeorsstraße 681

firiirt^J 944; Heidis langer-
^• 3-e?ec*ê *st angekommen,

^«di JreiLde: irmqqröKirste,
.jf '̂ BieiptM«, z- PrivatklinikDr.

jit i 71li: Oberleutn. Helmut
, t Wüsien̂ rtjelliau^ l ':itl Straß* 223 lt!e* Bie!efeIÜ’. - ■

■L  echt  britischere.
.Tön ? « «««

Paris

i. ü - J -Ä - S » '

„bekannt:

Rin9"hfwe nh^ tU°dIÜrdeutsche We]|cbjkum zugän
hlllers ..Räa~che

v J . werden
aufŜ fdlereitet

erstf-"' «
*«*;.„ •

A«!»'
vor.

viwöurg j’“' .. r-inszeu'- - -
ächste KIa»äl1'8 A»,9 ^ ^
■hard-Strauö-^ Dresdene|"(S |irl̂ j-vcrai e,, . ii0 nr»“i9 »0iährf (i«esj

t» 1
rot“ jsrf

eun Abem* en J a Str«1̂

unl äiL  V/erhn f(|i
fo'gf de,ne  auf Na, Ar»b«"J'

lm Reserve-Lazarett entschlief
HijH nach schwerer Krankheit mein
- Ä  innlgstgeliebter , unvergeßlicher
Mann, unser einziger, geliebter, tap¬
ferer Junge, mein über alles gelieb¬
ter Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Enkel, Nelfe und Onkel, der Obgelr.
und Scharführer der HJ.

Knrl-Heinz Theuer
Inh. des Verwundelen-Abzelchens

im Alter von 22 Jahren, ln tiefem
Leid: Frau Marga Theuer, geb. SchriS-

der; Arno Theuerund Frau, Sophie,
geb. Osinskl; Sonja Theuer; Frau
Meta Schröder Wwe. und Frau,
Marie osinski, u. alle Angehörigen.

Br.-Aumund, Am K'ifkenbruch 6; Br.-
Rönnebeck, Bahnholstraße 29. Die
Trauerfeier findet an! Freitag, dem
19. Mai, um 16 llhr, in der Kapelle
des Neuen AumunderFriedhofes statt
»W» Das Scffi:ksal traf uns hart.
PSS Es nahm uns unseren einzigen,
'* '■ lieben, hoffnungsvollen Sohn,

Neffenund Vetter, Pg. '
Heini Hollweg

Gelr. und Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader. Er fand im 21. Le¬
bensjahre den Fliegertod. In tiefer
Trauer: Ewald Hollweg und Frau,

nebst Angehörigen.
Bremen, den 15. Mai 1944, Corwey-
straBe 9. Die Beisetzung erfolgte in
aller Stille. Bitte keine Besuche.

iJE . Mein einziger, über a les ge-Hehler, treusorgend.er Sohn, Nefle
m  und Freund, Oberfeldwebel -

Friedrich Wieshoff
ist Int Alter von 30 Jahren in einem
Heimatiazarett am 7. Mai nachT?.̂ z*
Krankenlager einem schweren Leiden
erlegen. In tiefer Trauer: _Frau Meta Wieshoff
Berlin N 4, 10. Mai 1944. Kessel¬
straße 33. Kranzspenden erbeten nach
B -I Pietät” . HumboldtstrAße, er¬
beten. ’Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag. dem 18. Mai 1944, um 10
Uhr, von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt

Dora
Sirotiki, Glücks

de.
ieiL

. ";J s™an„
l !'.im ,i.V!Iege,a£k. Mai 1944.
^aikeite^ ZeitiE Iür erwiesene

■i ilL 1! j 1,1“ " s “ n
' "' Hans" o»Imah oj'8 seben wir

i ' L Obgelr, ln ein.
- Krclelrt^LRl ber' 9“b. ThUlon,*• 1944. Bremen,
i ? S'»le' ,«Be.3?- - Gleichzeitig

IV̂ -: ,' .™e Aufmerksamkeiten.
-j 'l. kiijiä»' " bekannt: Heinrich
1. ' ii , Rohrmg, geh . Runge.
■' ijnvi Pel?erstr. 17 18. -

' ' V' ZJ Wlr beglichst lür. ’-bnerksamkeiten.
" ■‘i ^ ' ibochzeit

WeUosii,berhochzeitfindet
Frau!l '„ statt . Magnus EB-

, 5r. ' Lemwerder; Edenbüttel
J fl" ? che

F:J l!!.rn Christian Stür-
v,. ,ea- K̂b. Iben, zur

L-;'" kin'S lch' .Olückwünsche
V ; Fernêi . ”j ,nz .» «»uliert24 / Br -Huchting. Dove
h dc" 17. Mai 1944

Nach langer schwerer Krankheit, doch
unerwartet, enischliel heute morgen
mein lieber Mann, unser gute: Vater
Schwiegervater und Großvater, der
Gewerbeoberlehrer

Johann Heinr. Doharde .
kurz vor Vollendung seines, 70. Le-
bensjahres In stiller Trauer: Frau"US'Fflam,HR.;̂Ä .V
BrS SSMSlSKetnSn 27. Die Aufbahrung ist im
B t Pietät“ Humholdtstr 190, er-
fol'.'t." Die Trauerleier findet statt
am” Sonnabend, dem 20. Mai, 9 Uhr,
im Krematorium.
Nach kurzer, schwererKrankheitwurde
uns heute unser lieber kleiner son ^mein über alles geliebter Bruner unu
Enltel  Karl -Helm
im zarten Alter vdn 7|.» Monatenge-

^F ^ n? Äf«
gTRammlirs ; u. lll . Anohörlgen.

DDfeBSf Ri1ng «S . . taUamD „n.
nerstag, 15 Uhr. von der Kapelle aes
luth. Friedhofes
unser Hebet- kleinerWerner
folgte seiner Mutter naclr :3 '*r°“ e"
"E&säM
Bremen' "#15 WMa*'’ 1944, TorKnuer
Straße 18. AelhahrengB -̂I. ^Pietät .Humholdtstraße190. Trauerleier„. . . t,,,. 9 Uhr, Kapelle Riensoen^

Nach einem Leben rastloser Arbeit
verschied, plötzlich und unerwartet
einen Tag nach seinem 60. Oeburts-
tag unser guter Vater, Schwieger¬
vater und lieber Großpapa,' der
Klempnermeister

Fritz Finke
Inh. des Krlegsverdienstkreuzes2. Kl.

mit Schwertern
Er folgte unserer herzensgutenMutter
nach 3 Monaten. Nun sind sie wieder
vereint. In stiller Trauer: Fritz Finke

und Frau, Greto, geb. Gronfeld;
Klein-Fritzi, als Enkel; Heinz Finke
und Frau, Käte, geb. Koch; sowie
sömtllcheAngehörige.

Bremen, den 15. Mai 1944, Marga¬
rethenstraße 1. Die Autbahrung er¬
folgte im B.-I. v,Pietät" , Humboldt¬
straße 190, wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten. Die Trauerleler fin¬
det am Freitag, dem 19. Mai 1944,
um.lO'/i Uhr, im Krematoriumstatt.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Heute nachmittag nahm mir der un¬
erbittliche Tod meinen liebsten Mann,
unseren treusorgenden Vater, unseren
lieben Bruder, Schwager und Onkel,
den Fuhrunternehmer'

Heinrich Grotheer
Im 51. Lebensjahre. Nach einem Le¬
ben voll rastloser Arbeit riß ihn ein
schweres Leiden mitten aus seinem
Schallen heraus. Wer ihn gekannt,
weiß was wir verloren. In tiefer
Trauer: Sophie Grotheer, geh. Rade¬

macher; Johann und _Marga Grot¬
heer; und alle Angehörigen.

Bremen, den 15. Mai 1944, Wilhelms-
havenorStraffe12. Aufbahrungin der
B.-A. „Nordlicht“, H. Schomaker, Stet¬
tensweg 118. Trauerleier am Freitag,
9 Uhr, in .der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes __
Heute wurde uns nach kurzer, hefti¬
ger Krankheit unser aller Sonnen¬
schein, unsere kleine

Margrit
im zarten Alter von 4 Jahren ge¬
nommen. In tiefer Trauerk !«°ia.

SchuirmannWwe., jeb. Paulsen.
Grotchen Paulsenu. Sophie Schu r-
mann; Hermann Paulsen und alle,
die sie liebhatten.

Br.-Lesumbrok, den 15. Mai 1944.
Die Beerdigungfindet am Donnerstag,
dem 18. Mai, um 15 Uhr, von der
Kapelle des Vegesacker Friedhofes
aus statt . Bitte keine Besuche

Danksagungen

Für ehrendes Oedenkeltzum Helden*
tode unseres lieben Gefallenen dan-ken herzhehst:
Frau Ussi RoeseWw., u. Angehörige.
Adolf Riemenschneider und Frau,

Meta, geh. Gellner, Bremen. Ad
miralstraße 155.

HermannKastendiek Fra“-, Bremen Gr. Johannisstraße 205.
Familie Paschke. Bremen, Herzberger

Straße 9. --

Danksagungen
di»"herzliche Anteilnahme beim

Tode unseres lieben Angehörigen1 danken:
e. m Wilhelm florchers, Kantstr. 45.
Xnn Tlnk. und Frau, Anna, geh.

Musalri und nge ^ str0[lthtlf)|
Fr unrfS Kind«? neVt An&ehöriöen.

fernem " HatenLuser Landslr 270.
Heinrich Sprehe und Bremen
F»mmeUnRenken! Familie Staslarskl.

Bremen̂ mind. Hermann-Allmcrs-
Ednard̂^ e'ricke und Angehörige. Bre-

men-Aumund. Zalu.t” !L :’,8-. Bre.Karl Engelkt und Angehörige. Bremcn-Farze. im Mel 194«.

Ernährungsamt
Abgabe von Schalenwild ! vAui'

Unuid der Verorilmnifr -über die
öffentliche ■‘Bewirtscliafhnif ? von

•landwirlsclinf 1liclicn Erze.uKUisaen
vom 27. 8. 1939 wird für den Re-
reich des Eruülirunjjsamts Bre¬
men folgendes ' angeordnet:

1. Markenpflichtiges Schalen¬
wild (Rehwild ) usw . von einem
Händler an Kleinverbraucher nur
gegen Äbstempelmig eines Ue-
sliinmten Feldes des .vom Erniih-
rutiysaint Bremen lievaussegebe-
nen roten IlaushnltsniisweisüH so¬
wie Kejfcn besondere vom Erniih-
runy;samt Bremeii ausgestellte
Berecbtignngsscheine abifeireben
und bezogen werden . Bis auf wei¬
teres erfolgt die Abgabe — undzwar in doppelter Menge der
Fleiscbmarkmi — treten Abstem-
peluni? de9 Feldes E 41 des Haus-
haltsausweises . Wer auf Feld E41
Bc.baleuwlld bezogen hat , kann
weiteres Wild erst nach Freigabe
eines weiterem Feldes des Haus¬
haltsausweises beziehen . 2. Groß*
vorbrauchtr (Qemeiuscbaftslager.
Anstalten , Heime , (laststiitten.
Werkküchen usw .) dürfen Schn
lenwibl auf Grund von- Fleisch
bedarfsnaolrweisen nur beziehen,
wenn sie gleichzeitig einen vom
Erniihrungsamt clor Hansestadt
Bi'cmen ausgestellten Wildzutei
iungssc 'Uein vorlegen . Pen H/ind-

jem ist es verboten , Wild ohne
Wildzufeilungsscbein an Groß¬
verbraucher abzugebe.n. 3. Wer
entgegen den vorstehenden Be¬
stimmungen Schafen wild abgibt
oder bezieht , wird nach der Ver-
brauchsregelnngsstraf Verordnung
bestraft . 17. 5. 44. Erniibrnngs-
amt -der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Bekanntmachungen
der Hitler - ) ugen<

Standort VIII, Findorff 17* Mfti.
20.15. Schule Nürnberger Straße
Sportzeug.

Techn. Fähnlein . 17. 5. kein Fiih
rerdienst.

MHJ.-Gef. 1/75. Schar 1 , 2 und 3
antreten 19.00 Septarationswcrk.
Gefolgschnftsappoll.

Gef. 8/832 Ihlpohl. Mittwoch. 17.
5., tritt die Schar 3 20 Uhr in
Löhnhorst an . .

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Mittwoch, 18.15—21 Uhr,
Mittwoch -Platzmiete Gr. A: „Die
lustigen Weiber, von Windsor.

Donnerstag , 16-t21 Uhr, üonners-
tag -Plntzmiete Gr. A: „Tristan
und Isolde.“ 4

Freitag , 18—21 Uhr, FmtagrPlatz-
miete : „Der Frelsthütz ."

Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 1R.3Q—21-Ohr, 20.

Kamnierspiel -Mittw .: „Gudrunt
Tod.“

Donnerstag, 18.30- 21 Uhr o , 20.
Sonder -Ponncr t̂ .: „Meine Schwe¬
ster und ich.“

Freitag , 18—21 Uhr O. 20. Sonder-
Frcitng : „Maria Stuart .“

Fitm -Thealer
Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.

Tägl . 19.15 Uhr bis Donnerstag:
„Der ewige Klang“ mit Olga
Tschechow », Rudolf Prack .* Ju¬
gend ah 14 Jahre *ugel &A«62L

Konzerte
Union von 1801, Heute , 18.30 Uhr.

Glocke, eine Stunde kdstjichen,•*dcut -chen ..nniors : „Wilhelih-
Butch-Abend. ‘ itezitator : Emil
Kühne , Berlin . Karten h 1 UM
bei Praegev & Meier .'

Motette im Dom. Morgen, I)on-
nerstng , 19- 19.40 Uhr . i )rif?cli-
ner Sonnenbyinnn8 für Orgel,
Bruckner 5 Motetten . Der Bre¬
mer Domebor . Leitung u. Orgel
Richard Lios'clie.

Gisela Tecklenborg (Violine) . Karl
Hammer (Klnvicr ) Sonaten-Abend.
Dienstag ., 23. Mai , 18.30 Uhr , im
kleinen Saal Glocke. Werke von
Händel . Beethoven , Brahms . Kar¬
ten 4.40. 3.30, 2.20 RM bei Prae-
ger & Meier : Biscliofsnndel.

Philharmonischer Chor. Probe erst
am nächsten Mittwoch , 24. Mhi,
18.30 Uhr , im Festsaal Philoso-
plienweg . Heute ke>ine Probe . '

Vorträge
Volksbildungsstätten der Hanse¬

stadt Bremon. Donnerstag , den
18. Mai , 19 Uhr : „Mit Kamera
und Büchse durch Urwald und
Steppe“, mit. Lichtbildern . Kar¬
ten zu 1.— RM (auf Ilölrerkarten
50 Pf .) Herdentov *te !nweg 20 und
an der Abendkasse.

Unterricht
Anfang Juni beginnen neue Lehr¬

gänge für :'Gasschmelzschweißung
24,70 RM „und Elektroschmelz
Schweißung 25 70 RM. Anmel
düngen täglich von 9 bis 17 Uhr.
Leistungspvtiichtigungswerk der
DAF ., Reinhold - Muchow - Haus,
Am Wall 179/ISO.

Tiermarkt

GeschKftl.. Bekanntmachungen
Bitte ausschneidenl Wiedereröff¬

nung der Hut-Umpresserei' für
Damen - u. Herrenbiite T. Blume,
iiicii .-Strauß .-Platz 10. Geschäfts

. zeit 10—1, 4—0, sonnabends ge¬
schlossen . Haltestelle ’der Linie 4
Schvtaichliftuser Ring , Linie 10
Endstation Waclunannstr . 5 Mi¬
nuten *ab Haltestelle.

Fischverteitu ng
Buchholz./ Marinaden 501—1100.
Karstadt. Ab 8.15 Uhr Marinaden

1401—2000.
Ktevenhusen . Marinaden 2201—2700.
Michaelis . Marinaden 1—200, 8000

bis 3700, 5000—'5200',
„Nordsee.“ Marinaden f. Mittwoch

und Donnerstag : Hut .filterstraße
0801—7900 u. 1—1700; Neustadt
201—1115: Süg^straÖe 656—1375;
.Steintor 301—1200.

Reif, Lehesterdeich. Marinaden 10
- bis 13 Ubr.

Jäger . 8—11 Frischfisch 601—950
KÜck. 9—12, 15—17 Schollen 1—350,
Neuenkirchen Vegesack . Frischfisch

221—390.
J. Scharringnausen , Br.-Vegesack.

Frischfisch von Nr . 1501—Schluß
u. 1—250. Papier bitte mitbring

Ftschhandlung Six , Br.-Vegesack.
Frischfisch Nr . 1001—;1550. Bitte
Papier mitbringen.

Bernh. v. Thülen, Br.-Grohn. Frisch¬
fisch 1451—Schluß , Schmielnu 141
bis 220 Papier bitte mitbringen.

Blanke, Aumund. Ab 9 Uhr Buit
für Kunden , die keine Stinte be'kommen haben.

Nothdurft, Br.-Aumund. Frischfisch
901—1250.

Blumenthaler FUchhalle , TT. Schrö¬
der . Mittwoeh ab 13 Uhr Schol¬
len Nr . 3920—Schluß und 1—700.
Behälter bitte mitbringen.

Baas Rönnebeck. Frischfisch 951
bis Schluß.

Hohenstein Rönnebeck. Mittwoch
9 Ubr Frischfisch 591—Schluß.

Auto - u. Molorradmarkl
Ankauf

3to.- oder 5-to.-Lastkraftwagen ge¬
sucht . Angebote unter D 5304.

V e r k auf
2 Kaninchenställe mit Bl . Wiener

Zuchthüsän , zusammen 80.— RM.
Adresse Geschst . Vegesack.

Kl. Terrierhündinnen, 6 W. alt , in
gute Hände . Pr . 40 RM. Angeb.
P 5265 oder Telefon 4 68 30.

Ankauf
Scharfer Wachhund gesucht . An

geböte nn; C. F . Vogeleang , In-
' (liistTiestraße 20.
Rassehund. Huf 4 37 87.
1 wachs. Hund. Angeb. VL 4386

a. d. Geschst . ,Br .-Blumenthal.
Frettierer geg . d. Kaninchenplage.

Barber , Lesum , Schulsti *. 34. •'
Entlaufen

Foxterrier , weiß ro. schwarz . Pfo
- ten , am 11. 5. entlaufen . Gegen

Belohnung abzugeb £n :‘Loopmann,
Theodor -Körner -Straße 16.

Am- 14. 5. jung . Schäferhund entl .,
sehhvarz m. weiß . Pfoten . K. H
Meyer , Bauerndobben 6

Schaf mit* drei Lämmer. Doose
Lupinenstraße 91.

Zugelaufen
Eingeschüttet 1 Schaf und 2 Läm¬

mer .- Abzutrolen beim Bürger¬
meister Platjenwerbe.

Mietgesuche
Für 2 dienstverpflichtete Damen w

gut möbliertes Zimmer gesucht
Friedrich Bohne, Internationales
Transportwesen . Friesenstr 28/30
Ruf 4 40 95

Möbi. Zimmer mit Kochgelegenheit
von berufstätiger Frau gesucht.
Wäsche Vorhand . Angeb . E 4405

Möbl. oder leeres Zimmer per sof
ges. Angeb . an : P . Langschwa¬
ger bei Dyckerhoff & Widmann,
Bremen , Europahafen , Schupp . 1.

Für mehrere Angestellte suchen
wir z. 1. .Tuni möblierte Zimmer
in Vegesack , Aumund oder Bin
mpnthal . Angeb . unter VQ 1516
an diie Geschst . Vegesack.

Kl. Haus od. 3—4-Zlm.-Wohn. von
Ult. Leuten ges. von Bremen bis
BlutnenthnL evtl . Tausch von 3
Zimmerwohng . in Nienburg/Wes
Ang. VV 2024 Gesch. Vegesack

Verloren
Dklbr. link. Kinderhalbschuh am

15. 5. um 17.30 bis 18.30 auf dem
Wege Aüguststr . b. Kleetstr . verl
Abzug , gegen Belohnung Oster¬
feuerbergs traße 101.

Stellenangebote
Kontoristen u. Kontoristinnen , viel

scitig einsntzfäbig . für Einkauf,
Brfricbsbuclihaitung ii. Lohnbüro
von Unternehmen der Metallindu¬
strie Di Thüringen ges. Für Un¬
terbringung u. Verpfleg , wird H.
das Werk gesorgt .. Angebote n.
K K 2286 an die Anzcigen -Miltl.
Otto Kteinbech in Eisenach.

Herr oder Dame zur Bedienung
einer Telefonzentrale und f iir
leichte achriftl . Arbeiten . An¬
gebote unter G 5282.

Für Mn*»r Büro gewissenhafte
selbsniidige Schreibkraft gesucht -,
Angebote unter L 3636 1

Männlich
Für gute Sache suche' ich für Stadt

Bremen , evtl , auch Umgebung,
einige gute Mitarbeiter für den
Außendienst . Bei Bewährung ist
später hauptberufliche Tätigkeit
möglich . Herren mit tadellosem
Ruf und guter Verhandlungsgabe
melden sich unter 2294 bei : G.
Horn , Weetzen über Hannover,
Vörierstraße 4.

Wehrdienstbeschädigte aller Ver¬
sehrtenstufen z. Einsatz i. kaufm.
u. techn . Ber \H0 werden laufend
von groß . Industrieunternehmen
ges. Die Ausbildung erfolgt je
nach Eignung am Arbeitsplatz.
Für Unterbringung ü . Betreuung
wird gesorgt . Ausfiihrl . Bewer¬
bungen erb . unt . T 828 an Midag,Dresden A 1

Reisender, Lagermeister v. Lebens-
mittelffroßh . ges . Ang . N 5288.

Kassierer f.*unseren Inkassobezirk
Blumenthal (Nebenbeschäftigung)
sofort gesucht . Bremer Zeitung,
Norddeutsche Volkszeitung , Br .-
Vegesack , Kohrstr . 24, Ruf 4 u. 8.Von einem Industrieunternehmen
im Generalgouvernement wird ein
Rohrnetzmeister gesucht , d. eine'
mehrjUlir . Praxis a. dies . Gebiet

. nachweisen kann (S. Z. II 5556 v,
27. 3. 1944). Ahgcb . m. Bewerb .-
Uhterlagen sind zu richten unter
Fr . 86 047 an Ala . Berlin W 35.

Schuhmacher mit. Gerät, hauptamt¬
lich fiir WE.-Lager der Hitler¬
jugend , Wesermiinde -Nord , ges.
Unterkunft und Verpflegung im

■ Lager . Angpb. unt . P 3590.
Kraftfahrer ges. Diersch & Schrö¬

der , Langenstraße 8. \
Einige zuverl . kräftige Männer f.

Luftschutzwache . Ang . u. S 5043.
Zuverlässige Personen für Luft-

sehutzwaehe . Ruf 8 28 51. Walle.
Luftschutzwache , zuverl . Mann, in

nngen . Dauerstellung ges . Zim.
frei im Hause . Bols-Stuben , Ht.
dem kleinen Barkhof 1.

Weiblich
Sekretärin für  die Zentrale eines

umfangreichen Betriebes gesucht.
Angebote unter G 4957.

Bremer Großhandslsflrma sucht z,
sofortigen oder alsbaldigen Anfr.
jüngere Stenotypistin , evtl . An¬
fängerin . Angebote u. K 5285.

Bürokraft . Reerdiguogsinstit . „Pie¬
tät “ Wilh . Stiihmer , B.-Vegesack,
Hafenstraße 71, Tel 784.

Telefonistin , ferner Hilfe f . leichte
Büroarbeiten gesucht , auch für
halbe Tage . Ang WL 621 Werbe-
lloyd , Bremen , Bahnbof6tr . 26.

Näh- od. Stickerin . Verlangte Ar¬
beit ist a . f. Körperbehinderte
und in Heimarbeit zu leisten.
Brehmer . Gerhardstr . 2

Kochlehrling sowie Zimmermädchen
für Hntelbetrieb . Genehmigung
des Arbeitsamtes liegt vor . Zu¬
schriften erbeten an : Frau Blo-
moyer, ' Hotel z. goldenen Löwen,
Lpngeruh -Westfaien.

Suche eine Frau zum Ausbessern
der Wäsche . Angebote unter VM
1512 Geschst . Vegesnck.

Tüchtige zuverl. Hausgehilfin für
ganz od. */< Tag auf «of. o. spät.
Frau A ' Schröder . Bremen , Wojt-
merfthanser Str 256. Hansa -Apoth.

Suche baldmögl . für größer. land-
wlrtsch . Haushalt jung Mädchen
od. junge Frau zur Stütze der
Hausfrau Angeb u, VS 2093 an
die Ge«chst . Br «Vegesack.

Kinderliebes PfMchtJahrmädel für
kleinen Haushalt g'esutht . Ang.
unter VT 1519 Geschst . Vegesack.

Stellengesuche
Weiblich

Suche leichte halbt. Beschäftigung.
Angebote unter U 5297,

Dap&°ö



Der fünfte Mulferfag im Krieg
Bremen , 17. Mal.

Am Sonntag , dem 21. Mai vormittags , bzw.
am Sonnabend , dem 20. Mai abends, . wird
Überall in Deutschland in den Bereichen der
Ortsgruppen der NSDAP , die Mutter-
ehrungsfeier  durchgeführt . Sie wollen
zu dem Alltagsdank durch die Tat das all¬
gemeine Bekenntnis feiertäglicher Ehrung
unserer Mütter hinzufügen . Mit den Vertre¬
tern von Partei , Staat und Wehrmacht , vor
allem auch den Kriegsversehrten , soll die
gesamte Volksgemeinschaft sich hierzu ver¬
einen . Die Ehrengäste bei diesen Feierstun¬
den aber sind die Mütter , die das Mutter-
kreuz  erhielten , auch diejenigen , die an
der Front oder bei Fliegerangr 'iffen^den Mann
oder das Kind verloren , ebenso die Mütter,
die in diesem Kriege Kinder geboren haben
und solche , die im besonderen Kriegseinsatz
stehen.

.Am Muttertage und am Vortage wird ver¬
sucht werden , besonders bei den im Kriegs¬
dienst stehenden Müttern eine Entlastung
im Haushalt herbeizuführen . Hierzu werden
sich die Jugendgruppen der NS .-Frauensphaft,
der weibliche Arbeitsdienst und der BdM.
zur Verfügung stellen.

Pfingslreise mit Zulassungskarle
Zur Steuerung des Pfingstreiseverkehrs

werden zwischen dem 25. und 31. Mai 1944
(einschl .) Zulassungskarten für die meisten
Reisezüge ausgegeben . Einzelheiten werden
durch Aushänge auf den Bahnhöfen be-
kanntgemächt . Auf Grund der bisherigen
Erfahrungen muß die Zahl der Zulassungs¬
karten verringert  werden . Zulassungs¬
karten werden vor allem für kriegswichtige
Reisen Vorbehalten und sind ferner für
Fahrten zum Besuch der auswärts Beschäf¬
tigten bei ihren nächsten Familienangehöri¬
gen vorgesehen . Andere aufschiebbare
Pfingstreisen müssen im fünften Kriegsjahr
unbedingt unterbleiben.

Die neuen Lebensmiffelkarfen
Die Lebensmitteirationen der 63 . Zuteilungs¬

periode vom 29. Mai bis 25 . Juni 1944 : Alle
Inhaber von Reichsfettkarten sowie die In¬
haber der Wochenkarten für ausländische

•Zivilarbeiter erhalten innerhalb der unver¬
ändert bleibenden Gesamtration einheitlich
je 100 g Fieischschm  a 1z. Die Butter-
ration wird erhöht , die Margarineration zum
Teil herabgesetzt . An die -tiber 14 Jahre alten
Versorgungsberechtigten wird auch die Aus¬
gabe von Speiseöl wieder aufgenommen . Die
Hälfte der Schlachtfettzulage für Schwer-
und Schwerstarbeiter wird ebenfalls durch
Fleischschmalz ersetzt . Die unveränderte
Nährmittelration von 600 g gelangt wieder
in Höhe von 50 g in Kartoffelstärkeerzeugnis¬
sen , im übrigen in Getreidenährmitteln zur
Verteilung . Vegetarier , die regelmäßig den
Fleischaustausch . vornehmen , können an K
Stelle des Fleischschmalzabschnitts in glei¬
cher Menge Reise - und Gaststättenmarken
über Margarine erhalten.

Werdende und stillende Mütter  sowie
Wöchnerinnen erhalten , nach den geltenden
Bestimmungen als Zulagen täglich einen
halben Liter Vollmilch und 100 g Nährmittel.
Das Ausgabeverfahren dieser Zulage wird
nunmehr durch Einführung eines Sammel¬
bezugsausweises vereinfacht . Zu diesem
Zweck werden mit Wirkung vom 29. Mai
1944, dem Beginn der 63 . Zuteilungsperiode,
die „Berechtigungskarten für werdende und
stillende Mütter , Wöchnerinnen I und II“
eingeführt.
Wareneinkaufs und der Markenabrechnung
wird ferner die bei den allgemeinen Lebens¬
mittelkarten bestehende Regelung , wonach
die Wochenabschnitte zu Beginn der Zu¬
teilungsperiode anlaufen und sämtlich erst
mit Ablauf der Zuteilungsperiode verfallen,
auf alle Abschnitte der Wochenkarten (Zu¬
lagekarten ), Zusatzkarten für Schwer - und
Schwerstarbeiter sowie AZ -Karten , ausge¬
dehnt.

Achtung , KLV .-Urlauber -Rücktransporte!
Transport nach Karlshafen Hotel Linde . Die
Mädel treffen sich heute um 23.15 Uhr vorm
Blumenstand in der Bahnhofshalle . — Trans¬
port nach Gmunden , Haina , Gasthaus Geitz.
Der Transport fährt erst am 22. Mai . Treffen
um 7 Uhr morgens vorm Blumenstand in
der Bahnhofshalle.

Es wird verdunkelt von 21.15 Uhr bis 4.45 Uhr

Bremer Flak stellt aus
Eine vielseitige Kunsfsdiau im Freizeitheim»Nordischer Hof'

Eine erstaunliche Fülle gut
gelungener künstlerischer Ar¬
beiten enthält die bereits an¬
gezeigte Ausstellung im „Nor¬
dischen Hof " . Die Vielseitig¬
keit des bremischen Malers
und Graphikers Henry
Garde  erweist sich in zwei
Seestücken von malerischer
Eindrücklichkeit , weichgetön¬
ten Pastellbildern , Blumen - ■
stücken und Rötelzeichnun¬
gen . Weiter fesselt den Blick
das schmissige Selbstbildnis
Bruno Ostmanns  und eine
Anzahl von eindrucksvollen
Darstellungen sfus- dem Kriegs-
gesshehen . Einen breiten Raum
nimmt das Kunstschaffen des
Malers und Architekten Ge¬
org Rudolph  ein , der mit
duftigen Blumenstilleben in
Aquarell und den „Liedern
des * Herzens " , feinsinnigen
zeichnerischen Umrahmungen
lyrischer Dichtungen , vertre¬
ten ist . Weiterhin nimmt un¬
sere Aufmerksamkeit ein Blu¬
menstück Kurt Ottos  in An¬
spruch , dessen „Sonnenblu¬
men “ der Natur mit plasti¬
scher künstlerischer Schau in
der Farbenwirkung abge¬
lauscht sind . Starkes Können
verraten die Kohlezeichnun¬
gen von W . Brennecke
und sein stimmungsvolles
Aquarell „Winter im Schwarz¬
wald “, die meisterhaften , teils
mit Kohle, ' teils mit Fettstift
ausgeführten Soldatenköpfe Ein prächtiges Scestiick aus der Ausstellung.
von C a u e r , der - auch mit
zwei originellen Plastiken „Das Fischweib¬
chen “ und „(Slückliche Mutter " an der
Kunstschau beteiligt ist , die mit Böhnes
antikrisierendem „Kriegerkopf “ den knappen
Bestand an bildhauerischgn Arbeiten bildet.
Besondere Erwähnung verdienen noch die
prächtigen Kinderbilder und Landschaften
von Heinz Trapp , Böswetters  anhei¬
melnde Federzeichnungen - nach bremischen
Motiven , Ernst Kremeskötters  von
großem malerischen Können zeugendes

Aujri . JjZ.  Feill

Selbstbildnis und Pastell -Stilleben, ' Georg
T h i e 1 e s Bleistiftzeichnungen und Aqua¬
relle , um nur einige aus der Fülle beach¬
tenswerter künstlerischer Arbeiten heraus¬
zugreifen.

Auch die kunstgewerbliche Schau zeigt
einige meisterhaft ausgeführte Stücke
wie Waffenoberwachtmeister Schramls
„Sturmleuchten “ im Glas und Schmiede¬
eisen , Margret F r i c k e s Blumenkacheln

„In die Tiefe mußt Du steigen“
dann findet sidi auch etwas für die Spinnstoffsammlung!

„In die Tiefe mußt du steigen , soll sich dir
das Wesen zeigen . ’. .“ zitierte Gabriele mit
tragender Stimme , „das sagt schon . der alte
Herr Goethe , und der hat bestimmt seine
großen Krawatten nach Belieben wechseln
können und seinen verschossenen lila Frack
nicht nochmal gewendet . Aber er verstand
die Welt , vom Nützlichkeitsständpunkt aus ...“

Hermine stemmte die Hände in die Hüften,
schüttelte bedauernd den Kopf und nickte
belehrend : „Gabriele , Herr Goethe hat um
des Ideals willen geschrieben , picht damit
du deine Kochtöpfe und deine Wäsche¬
schränke in die praktische Nutzanwendung
der Literatur zerrsj .“

„Gleichgültig , meine Liebe , man muß das
Leben zu nehmen wissen , und dabei muß
man sich an große Vorbilder halten . Nicht,
wahr ?“ Damit erhob sie sich , trank den Rest
ihres Kaffees aus und öffnete energisch die
Tür des Kleiderschranks.

Wie ist das mit dem Konürmationskleid?

„Was willst du , Gabriele , ich habe dir
schon gesagt , ich habe nichts mehr , was ich
entbehren kann . Sie mögen meinetwegen
zehn neue Spinnstoff Sammlungen veranstal¬
ten , ich habe nichts mehr ."

„Du bist ganz schief gewickelt , meine Lie¬
be , sie rufen nicht aus Privatvergüngen
zur Spinnstoff -, Wäsche - und Kleidersamm¬
lung 1944 auf , sondern weil es für die
Kriegführung notwendig  ist und
sie ganz genau wissen , daß noch viele Her¬
minen vielerlei überflüssiges Zeugs haben,
was anderswo sehr nützlich sein kann . Wie
ist das beispielsweise mit deinem Konfirma-
iionskleid ? Willst du etwa warten , biä deine
Jüngste dahineiripaßt ? Also zur Sammlung,
denn für dich läßt sich nicht mal mehr eine
Bluse daraus machen , für ein junges , schma¬
les Menschenkind im Betrieb reicht es -aber,
wenn es — wie das mit allen Sachen ge¬
schieht , die abgegeben werden ' — gut ge¬
reinigt ist . Und was sollen diese zwei halben
Leinenblusen?  Willst du im Zirkus
.auftreten , wo man grün und rot zur Hälfte
tragen kann ? Ö , o, ich wundere mich .“

„Nicht doch , das gibt vielleicht noch mal
Besatz oder einen Schürzenflickenl“

„Hast du eine Schürze dieser Farbe ? Nein.
Brauchst du Besätze ? — Auch nicht ? Na , es
ist doch Unsinn , das für Eventualitäten auf¬
zuheben , wo alle Textilien so wichtig ge¬
braucht werden , damit aus Altem Reißwolle
hergestellt wird , die mit anderen Fasern zu¬
sammen versponnen und verwebt wird . Der
Augenblick ist wichtiger  als deine
mögliche Zukunft . Nebenbei bemerkt , noch
steht deine Wohnung . Wenn sie aber nun
auch noch ein Opfer des Terrors wird ? Was
hast du dann von diesen Fetzen gehabt ? Die
Industrie , aber und die Kriegswirtschaft , ja,
die Soldaten an der Front bekömmen neue
Uniformen , erhalten Filzstiefel , die Technik
erhält Plane , Hüllen , Zwischenlagen , und
was es derlei gibt .“

Trennung von der Babywäsche
DCh
Abcter , imme » tiefer kramten sie in den Abgfün-

dpn von Schränken und Kommoden.
„Her “ rief Gabriele '-wie im Triumph . Und

dazu packten sie ein Nachthemd vom Vati,
der nur noch Pyjamas trug.

Es klingelte . „Mutti , wo bleibst du denn ?“
— In der Tür stand Gabrieles Töchterchen.
Gabriele Schaute zögernd und zweifelnd auf
Hermine.

„Keine Angst , Gabriele , ich suche allein
weiter . Ich weiß ja jetzt , worauf es an¬
kommt .“ Was hatte doch Hermine anfangs
gesagt ?“ „Ich habe nichts mehr , ich habe
wirklich nichts !“ Ein bißchen guter Wille
und die kleine Mühe der „Hausdurchsu¬
chung “ batten ihre Worte widerlegt . Es fand
sich doch hoch etwas , auch für die fünfte
Spinnstoffsammlung . Und es wird sich bei
allen ' Gabrielen und Herminen, . soweit sie
vom Luftterror noch nicht oder kaum betrof¬
fen sind , noch etwas -finden lassen . Cli . K.

' Die silberne Hochzeit feiert heute das
Ehepaar Bernhard B o 11 e und Frau Johanne
geb . Högermeyer , Wartburgstraße 77.

und Teller , Bildhauer Beckers  Eichen¬
truhe „Unser Volk “, der Oberhelferin
Holzschuher  entzückende Scheren¬
schnitte und B a n t o w s eingelegte Kasset¬
ten . Auf dem Gebiete der Gebrauchsgraphik
fallen die Arbeiten von Weißman n mnd
Stachowiak  besonders ins Auge . Nicht
ganz günstig plaziert sind die mit künst¬
lerischem Feingefühl ausgeführten Licht¬
bilder und Farbphotos von Raschen.

Neben diesen Arbeiten von ausgespro¬
chen künstlerischer Prägung verdienen auch
die zahlreichen Beiträge der Aussteller Be¬
achtung und "Würdigung die durch ihre
Schaffensfreudigkeit viel zum schönen Ge¬
lingen der Kunstschau beigetragen haben.
Bremens Bevölkerung kann ihren Dank der
Heimatflak gegenüber nicht sichtbarer Aus¬
druck verleihen als durch den Besuch die¬
ser Ausstellung . Will E i 1 e r s

Filmsdiau der Hitler-Jugend
DeutschenZusammen mit der neuen

Wochenschau läuft jetzt durch alle Licht¬
spieltheater die siebente Folge der Film-
schau „ Ju nges Europ  a " , die das Prädi¬
kat „staatspolitisch und künstlerisch wert¬
voll '' /erhalten hat Diese Auszeichnung be¬
weist , daß die Filmschau der Hitler -Jugend
den Ehrenplatz neben der Deutschen
Wochenschau verdient . Die Filmszenen zei¬
gen die Jugend der Slowakei in ihrem Aus¬
bildungslager , die Jugend Rumäniens in
der Rüstungsproduktion , während Spaniens
Jugend mit auslandsdeutschen Kameraden
der Opfer des Befreiungskrieges gedenkt.
Elternbesuche in KLV .-Lagern in Böhmen
und Mähren zeigen die Erlebnisskala von
der Vorfreude bis zu jubelndem Wieder¬
sehen . Dann hat der BDM . Fronturlauber zu
Gaste , während sich Hitler -Jungen als
Pioniere von morgen schulen oder als kom¬
mende Gebirgsjäger eine Fuchsjagd durch¬
führen . Major von Gaza , Deutschlands jüng¬
ster Schwerterträger , besucht die Pimpfe
beim Sport . Schließlich sieht man Jungen
und Mädel beim Reichsberufswettkampf . So
stellt sich Deutschlands ' Jugend trotz Bom¬
benterror einsatzbereit in die Heimatfront.

Was den Zuschauer immer wieder beson¬
ders anspricht ist der lebendige Bewegungs¬
rhythmus der Filmschau . •Mit ihrem Tempo
hat sie sich auch äußerlich dem Schwung
der Jugend angepaßt . - Sowohl Kameraein¬
stellung wie Schnitt verhelfen dabei der
Filmschau zu ihrer unmittelbaren Wirkung.
Auch die Musik erfüllt allein dramaturgische
Zwecke ; sie wird eigens für jede Folge
komponiert . Es sei noch erwähnt , daß die
Filmschau in elf verschiedenen Sprachen
auch im Ausland gezeigt wird . Ideenträger
ist die Reichsjuqendführung , deren Film¬
arbeit in diesen Tagen auf eine zehnjährige,
erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken kann.

Abschließend spricht die Filmschau in
ihrer „Pauke und Moral"  nicht nur die
Jungen und Mädel mit ihren kleinen All¬
tagssünden an , sondern wendet sich in der
erfrischenden - und versönlichen Art der
Jugend auch an die Bereitschaft der Er¬
wachsenen , hin und wieder notwendige
Korrekturen ' an sich vorzunehmen.

Gustav Sanft.

»&sioria' ist auf der Höhe
Unser bremischer Varietepalast führt auch

im fünften Kriegsjahr mit Sicherheit die ihm
auf den Leib geschriebene Linie durch:
man verbindet einheimischen Geschmack
mit dem Stil des internationalen Programms.
Ein Haus , das dies unter den heutigen Ver¬
hältnissen so zielbewußt durchzuhalten ver¬
steht , darf Rang beanspruchen.

Die von dem Bremer Orchester Scheib-
ner solid umrahmte gegenwärtige Folge ist
wirkungsvoll aufgebaut . Man findet zu Be¬
ginn in Fräulein R o s e 11 i eine tüchtige
und für ihre weitere Entwicklung viel ver¬
sprechende Kraft auf dem Seil ; bei Reif tre¬
ten und Cachenez -Aufnehmen mit den
Zähnen aus einknieiger Waaghalte beweist
sie besonderen Ehrgeiz und durch Willens¬
stärke forcierten Einsatz . Der Exzentriker
M a s s o t , den dann die neue blonde An¬
zeigerin flapperhaft fesch ankündigt , gibt
dem bekannten Kampf des Beschwipsten mit
der Tücke des Objekts durch formidable
Gelenkigkeit neue Momente ; die Nummer
kann noch straffer ausgearbeitet werden.
Marga K r e g e r parodiert ; sie wirkt am
eindruckvollsten , wenn sie mit - grotesker
Mimik und Gebärde kommt . Dies liegt ihr
trotz einiger guter Einfälle im Persiflieren
vermutlich am besten . Zwei L i d a s bringen
mit unmädchenhafter Kraft Balance auf
akrobatischer Grundlage ; ihre zum Teil
neue schwierige Equilibristik ist sehr gute

. Arbeit . Eine besonders repräsentative Num-
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ln Anspruch
Lindenberg  klönt hamburgisch 'onkrf1**&
haft . Seine mollige (von Molle ) Alster Phi # >le“
sophie geht bei pfiffigem Stirnesenken Z ■ Deuter heute
verschämt harmlos „Anfitößigkeiten " 1 Vorsitz vor
dem Wege und sichert ihm Erfolg, J ? > befunden bab:
was er sagt und nicht sagt . Die zehnköp der Abscl
Schlußnummer von montmartrehaftemTa h i ^ ' t die mit gr<
t an ern erfüllt ihren Zweck mit ui«
Zivilisations -Exotik , wie sie bei klimper eMeleite lJversproi
den Hawayan -Gitarren und unter dJJ ® °fienb „newicht
Plektron aufreizend , jammernden BamiotfS * GÄ rüche
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Reichsausleselager.Nordsee' "fSüf
' Konzentrationder

Welche Bedeutung wir der Förderung die er kurz■OfraKron nn cofoe _i_ . ‘uer roraerungejor „(noerfl, Oie ei
Begabten unseres Volkes auch in Kriegt " d abgeschlossenen
Zeiten beimessen , beleuchtet die Talsache „.hatte des Untenas vor lcnr7pm Pin nemac _ _ ' < _ «n

'Sinais, also noch vo.sich den Anscl
das vor kurzem ein neues Reichsausiese'
lager als erstes im Gau Weser -Ems von der* iT .TsIch den Ansci
Fuhrungsstelle Berufswettkampf und  Be. Leinanderstrebt
gabtenförderung der DAF. eingerichtet* t “lh A Empire nie
wurde .. Dieses Reichsausleselager „Nord.*»"* “ ■̂ au ob ihn
see “, das in . einer ehemaligen Jugendher. * 01 sel' “ir ßr srhei

berge in einer landschaftlich schönen GeV** “9, f jUen über
gend seinen Sitz aufgeschlagen hat, wurde[&?be »*“■ .
von Gauobmann der DAF . S eiler  ln An.ka 8*101“"?5*1™- *1™?
Wesenheit des Kreisleiters und verschiêWlegewachsen zeigen
dener Vertreter der Partei und Hitler-Ju. Äf der Konferenz hat
gend im Rahmen eines Appells der Teil.'v» Churchillsganz g<
nehmer an dem zur Zeit laufenden Auslese-ja Eine eiskalte Dusel
lager „Textil " eröffnet . In den kommendenSinisten hat vor allem
Wochen und Monaten werden im Keichsaus-JiidienMinister-Präside
leselager „Nordsee " laufend Auslesen füß bedeutet, der sich gc
Jungen und Mädel aus dem ganzen Reiche «egen jeden Plan w
durchgeffilirt , die im Berufswetlkampf oderÛ könnte, die Organi
in den Vorauslesen der Gaue besondereji» das Westminster -J
Fähigkeiten an den Tag gelegt haben. Die'« ^ ückzuführen, in
nächsten Lager finden für die Berufein denLu, , stellune der Doi
Wirtschaftsgruppen Eisen und Metall,Texhi,̂ ™ Linie

Handel und Che mie statt. ^ Erneuerung d
, , k Machtblockesmit ei

Den 75 . Geburtstag begeht heute WilWtjL eischeint  aber für
B i e s t e r f e 1 d , Bremen . | Kuffl-pain ,

Den 70. Geburtstag begeht heute in gei-fcsamden Krieg heraufb
stiger und körperlicher Frische JohannHu*'ails der einzige Ausweg
d a 11 a , z. Z. Steffensweg 217. ■

Übungsschießen der Flak-Artillerie.'■'Führer an dieS
Mittwoch , 17, Mai , von 14 bis 15.30 Ohr, (in-1

det in dem durch folgende Punkte begrenzten!lulln, 17. Mal. Anläß
Raume ; Verlängerte Hemmstraße — Wummeniag des höheren SA.-Fii
siede — Ritterhude — Osterholz-Scharrabeck-lii Stabschef der SA. Grül
Oldenbüttel — Hambergen — Lübberstedt jer Versicherung, da!Steden — Breddorf — Tarmstedt ■jftiat und in der HeimatWallhöfen -
Wilstedt , — Schmalenbeck — Heidberg- ,
feld — Verlängerte Hemmstraße (gleichzeitig jus'^ riterlich ihre Pflich
mehrerer ! Flakstellungen ), sowie von 12 bis 14Uhr.
im Raume Habichthorst (außerhalb des bremiseheno'thTer dankte dem Stab
Gebiets ) ein Uebungsscliießen der Flakartillerie'depmanntelegraphisch utu
sGtt . !-»Wbei Erfüllung der ih

, , II i u ji :aAufgaben stets meine vo
Unfer dem HoheHsadierifaden“

Die Schweiler
iOberst Heilman

Der Weg zurück
Roman Von WalterRedekei

Urheberrecht ; Prometheua -Vertag Dt. Elchacker
GrAhenzell b MO neben
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(Schluß)

Felix Sander wag kein Egoist . Wenn es
nötig , gewesen wäre , hätte er mit einem
Lächeln und ohne auch nur im Innern zu
murren , für Barbara und seinen Jungen ge¬
hungert und gedarbt . Er hätte , ohne sich zu
besinnen , sein Leben für sie Eingesetzt ; aber
er yr ar so mit sich und seiner Arbeit be¬
schäftigt , daß er es gar nicht merkte , wel¬
cher Kummer Barbaras Herz erfüllte.

Sie hatte doch alles , was sie sich nur
wünschen konnte : ein gutes Leben , den ge¬
sunden Jungen und schließlich ihn selbst.

Dip Welt aber war erfüllt von dem Rau¬
schen unheimlicher Winde . Große Dinge
gingen vor im Schoße des Schicksals , ge¬
waltige Ereignisse küdigten sich an , Schat¬
ten als Vorläufer eines kommenden Lichtes.
Ein Zeitalter sollte sterben , ein neues wollte
geboren werden.

Unruhe hatte die Welt gepackt , Unruhe
war in die Herzen der Menschen gesprun¬
gen ; ein Fieber war in sie gefahren , heiß
und wild . Ein neuer Tag der Weltgeschichte
brach heran , und Felix atmete diese Mor¬
genluft mit vollen Zügen . Was galt Gefahr,
was wogen kleine Sorgen gegenüber den
Forderungen und Verheißungen einer gigan¬
tischen Zeitwende?

So lebte er kaum noch bewußt im Alltaq,
so nahm er weder Barbaras Kümm 'er wahr
noch ihre Sorgenfalten , noch die Tränen bei
Tag und bei Nacht.

Barbara hätte viel Geduld ; aber ihre
Angst um Felix wuchs von Tag zu Tag

und zugleich ihre Sehnsucht nach Deutsch -'
land und die Sorge , daß es eines Tages zu
spät sein könnte für die Rückkehr.

Was würde aus ihnen , wenn plötzlich der
Krieg ausbrach , und sie standen hier auf der
Brücke zwischen Heimat und Fremde ? Sollte
es so weit kommen , daß man sie alle drei
hinter Stacheldraht sperrte wie wilde Tiere?
Nein , das konnte sie ihrem Jungen nicht
antun , Felix ' traurige Jugend stand ihr war¬
nend vor Augen.

So machte sie ihr Herz hart und sprach
mit ihm ohne Scheu . „Es gibt nur zweierlei,
Felix : Entweder du fährst mit uns hinüber,
oder ich gehe mit dem Jungen allein , und
zwar mit dem nächsten deutschen Schiff !"

Es war Felix , als ob er aus einem Traum
erwachte . Er erinnerte sich seines Verspre¬
chens , und er sah mit Bestürzung , wie recht
Barbara mit ihrer Forderung hatte . Und jäh,
wie fast stets seine Entschlüsse waren,
setzte er den Gedanken in die Tat um.

Es war ja nicht nur Barabaras und Arnos
wegen , er selbst wollte hinaus aus diesem
Land mit seinen hohen Gittern . Er hatte ja
ein Ziel ln Deutschland , er floh nicht aus
Furcht vor seinen Verfolgern , das sagte er
sich mehr als einmal . Wem nützte er da¬
mit , wenn er , um seinen Mut zu zeigen,
hier blieb ? Ueber kurz oder lang ' fingen sie
ihn doch und nahmen ihm jede Möglichkeit,
sich für Deutschland einzusetzen.

Was galt sein persönlicher Ehrgeiz vor
dem größeren Ziel ? Drüben konnte er arbei -,
ten , nützlich • sein , helfen ; hier war er frü¬
her oder später zur Untätigkeit verdammt.

Auf seinem ernsten Gesicht leuchtet ein
stolzes Lächeln , als er Barbara am nächsten
Tage sagen konnte , daß er die Schiffskarten
nach Deutschland besorgt hatte.

*
Ende Juli glitt am späten Nachmittag ein

Lloyddampfer zwischen Bayonne und Brook¬
lyn durch die Upper Bay . Die Sonne hatte
den . Tag über sengend gebrannt , und die

Hitze in den Kabinen und in den Salons war
drückend . Von der offenen See her wehte
eine frische , salzige Brise . An Deck wim¬
melte es von Passagieren , die Kühlung such¬
ten . Die BordkapöUe spielte auf dem Prome¬
nadendeck , und über ihnen wehte der Hei¬
matwimpel im Winde.

Auf der Steuerbordseite stand Felix San¬
der . Die Narben leuchteten in seinem Ge¬
sicht , und neben ihm an der Röling lehnte
seine junge Frau mit ihrem Kind auf dem
Arm.

„Da liegt Staten Island ", sagte er mit
einem Räuspern , als sie aus der engen
Wasserstraße in das breite Fahrwasser der
Lower Bay kamen . Die Schiffsmaschinen
stampften und sangen , und übpr ihnen
kreischten die Möwen , Bei Sandy Hook
nahm das Schiff östlichen ' Kurs . Amerika
versank im abendlichen Dunst , vor ihnen
atmete die weite Unendlichkeit des Atlantik.

„Wie mag es in deinem Herzen aussehen,
Barbara ?" fragte der Mann.

Die junge Frau wandte ihm ihr ernstes
Gesiebt entgegen . Sie antwortete nicht , aber
ihre Augen glänzten , und um ihren Mund
lag ein Lächeln tiefsten Glückes.

„Du weißt es " , sagte dieses Lächeln . Viel¬
leicht hieß es auch : „Ich danke dir ; tausend,
tausend Dank , du Guterl " und dann ging
ein Zucken um diesen Mund , nnd plötzlich
perlten ein paar Tränen über ihre Wangen.

Barbara bog den Kopf zur Seite : „Ich
gehe mit dem Jungen nach unten , Felix , er
muß . syeine Abendmahlzeit haben ."

Felix nickte ; „Ja , geh du nur , Ich bleibe
noch ein wenig an Deck . Zum Abendessen
hole leb dich von der Kabine ab . Ich mag
den Wind hier oben so gern ."

Barbara drückte ihren Jungen fester an
sich und ging mit ihm nach unten . Felix
zündete sich hinter einem Ventilator eine
Zigarette an un .d trat wieder an die Reling
zurück . Ueber der See ballten sich schwere
graue Wolkengebirge , nur ihre Köpfe leuch¬

teten noch in einem matten Violett . Als er
sich -umwandte , lag der Kontinent schon in
undurchdringlichem Dunkel . Von Long Is¬
land , Staten Island und Sandy Hook sah er
andere Schiffe mit hellen Lichtern aus der
Hudson -Bucht heraus folgen.

Das Bewußtsein , daß nicht Barbara und
er allein den Weg zurück in die Heimat an¬
traten , erfüllte sein Herz mit GAugtuung.
So wie sie fuhren auf zahllosen anderen
Schiffen Tausende und aber Tausende deut¬
scher Männer und Frauen heimwärts . Es war
ein unermeßlicher ( lebendiger Strom , der
über alle Meere und alle Grenzen zurück¬
flutete . Aus New -york , Philadelphia , New
Orleans , aus San Franzisko und Rio de Ja¬
neiro , aus Buenos Aires und Valpareiso , aus
Sidney , Melbourne und Kapstadt , überall
aus d,en Mündungen der großen Flüsse , von
den Piers und Kais zogen die Schiffe herauf.
Ein Hundertmillionen -Volk , versprengt über
alle Länder der Erde , sammelte sich und
wuchs zu einer trotzigen Gemeinschaft zu¬
sammen . Er war einer von den letzten , die
diese große Reise antraten : aber er war
stolz darauf , daß er so lange auf seinem
Posten ausgehalten hatte.

Amerika ! Heimat und doch keine Heimat.
In diesem Lande war er geboren , hier lagen
die Gräber seiner . Eltern , er konnte sich
nicht dagegen wehren , daß er diese Erde
noch immer mit heißem Herzen liebte.

Er sah dieses große schöne Land noch
einmal vor seinem inneren Auge empor¬
tauchen , von den Felsen San Franziskos bis
zu der grünen Insel Staten Island . Die dunk¬
len Wälder und die blanken Seen von Wis¬
consin winkten ihm zu ; über die blauen
Berge , über die gelben Prärien , über Städte
und Farmen und über die mächtigen Flüsse
ging der Blick der Erinnerung . So mochten
Vater und Mutter das Bild ihrer deutschen
Heimat im I-Ierzen getragen haben und Bar¬
bara und Probst und alle die vielen , die den
Weg zurück wieder angetreten hatten.

NSDAP.
Ortsgruppe Woltmershausen. Heilte 20 Uhr

Sprechabend in der Kartonagenfabrik, Hempt^ h
Weg. Es nehmen teil : Sämtliche Pol. Leiter, Wal4,II
ter und Warte der Gliederungen, sowie Lull*
Schutzbund und Bunkerverwalterund-warte. . m*D, 17. Mai. Der Führ

Ortsgruppe Huchting. NächsteSitzung derOrts-rl®1944das Eichenlaub mi
gruppe am Donnerstag, 20 Uhr, bei Osraers, Huch«̂ Äitterkreuzdes Eisernpi
ting. Erscheinen aller Zellenleiter und Ortsgrup*-:d Heilman  n
penamtsteiter ist Pflicht. fc ^Uschirmiäqer-Reaim

NS .-Kriegsopferversorgung fea der deutschen Wehr
Taschenlampenbatterieu wieder vorrätig. A V’IxdwioHeilman̂ . j

gäbe gegen Vorzeigung der Mitgliedskartê 4̂  ̂wurde

- -■ 10 blS 12 Uhf'- -$K ° ‘schütz
Ich habe nur ein Vaterland , da* heî 21 ein. NachIUI naue HUI cm yaicnuiiu , — >VL. , - * l \ acn
Deutschland. MeinWunsch ist, daßpeß> s(' V “ er  als Feldwebel
land groß und stark werde, um sei,jezu  einem
ständigkeit, Unabhängigkeitund I0I!' .s,_r°[BIere  einberufe
lität wieder zu erlangen und beides ui ' Oberleutnant befc
haupten ; das Ist das Interesse der Na ^ erfolgte seine Be
und ganz Europas ; es kann auf dem e5 ; , uni Jahre späti
alter , zerfallener und verfaulter Fort ua  einem F
nicht erhalten werden.

_ _ trot2K̂ L Um Kret

der Staaten . So wie es jetzt war, !5egen*n0 't . , un(* \
es nicht bleiben . Auflösung und . . 2 ijjj . ^ udlichen .
drohten , wenn der Kurs nicht Wf  j ^ Kr ihm das R
wurde . Ein langer , beschwerlicher _ 9 »h « liehen . Ai
vor diesem Lande , ein Weg , den ^ ampfen de;
nicht zu Ende gehen würde . 5Ge.n *°n tagelano

wieder nacM «* ^ ^ starke VeEr wandte den Blick

slernis zu
den Atem des Meeres, lenzes,

und versuchte mit seinen Augen die ^

teMring « • a £ . „ * .

rhSsrÄSSwaS »«
Schiffswand und den Nachtgesang
des , und er begriff , wie sehr dss
liehe Fahrt ins Heimatland dem aJle 2U.
Menschen glich . Einmal kehrten ^

lal wurde jeder gerufen,

an de
zum R

rück , einmal wurde jeder
mußte jeder folgen,

%t vor
Manische /

117.

zu neU6 ®ie das * 1
^ • Während

Krie "„ 6uro Päis(

Aber nur die Starken
durchschritten die NachtKaff »!» ""
^Al,  Felis Sta * r. .'' “ „“ „’S «»”*’ ' Sj *'S !“' ®*' *1“

blinken , und eine große zauberhafte» ^
sein Herz wie der Klaung , ihn, ein 3° tl‘ ' ^
Orgel . Dankbarkeit überkam in . ^
liches Licht beglänzte seinen ;J l-

-Ende-

Rei
durch die
Sprungs:

?Ji ^ obilr
“0osevelLÜwSche
w». . ns Wuns

iiWaL hat te


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

